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Gegen Briand
Eine Jnterpellation Klotz

Paris, 24. Dezember.
Der ehemalige Finanzminiſter Klotz hat, wie der

„Temps“ mitteilt, Miniſterpräſident Briand von ſeiner Abſicht
verſtändigt, ihn über die Stellung Frankreichs zur Repa-
rationspolitik zu interpellieren und von der Kammer in
der heutigen Sitzung zu verlangen, daß ſie den Zeitpunkt für die
Beratung der Jnterpellation ſobald wie möglich anſetze. Briand
habe erklärt, er könne ſich im Augenblick auf eine derartige
Debatte nicht einlaſſen. Das könne erſt nach der Konferenz von
Cannes geſchehen. Der Abgeordnete Klotz ſei indeſſen bei ſeinem
Vorhaben geblieben.

Ferner hat Klotz bereits eine Tagesordnung vorgelegt, durch
die er, wenn ſeine Interpellation debattiert weredn ſollte, folgen
den Beſchluß anregen will:

„Die Kammer rechnet darauf, daß die Regierung Frank
reichs ſofort ihren Vertreter aus der Reparationskommiſſion
abberufe. Die Kammer fordert, daß die Regierung zur
Durchführung des Friedensvertrages darauf dringe, daß alle
Aktionen Deutſchlands, namentlich jene, die zum
Zinſendienſt für die inneren Anleihen dienen, ſofort zu Repa
vationsszwecken verwendet werden.

2. Die Kammer wünſcht, die Gewißheit zu haben, daß
das geſamte deutſche Steuerſyſtem ſo abgeändert werde, daß
die deutſchen Steuern die gleiche Höhe erreichen, wie in den
Staaten, die in der Reparationskommiſſion vertreten ſind.
Die Kammer geht zur Tagesordnung über.

Da dieſer Beſchluß des Abgeordneten Klotz kein Vertrauens
votum für die Regierung enthält, wird ſich dieſe gegen den An
trag ausſprechen. Jn der geſtrigen Kammerſitzung
wurde die Jnterpalltion des Abgeordneten Jäger über die
Mißbräuche bei der Liquidation der beſchlagnahmten
deutſchen Güter erörtert. Er führte verſchiedene Fälle
an, in die Beamte verwickelt ſind, und gibt ſeinem Erſtaunen
darüber Ausdruck, daß der Juſtizminiſter gegenüber ſolchen
Beamten keinen Mut beweiſe.

Die Kammer wird heute nachmittag zwei Jnterpellationen
über die Banque Jnduſtriel de Chine beraten. Vorher
wird ſie den Zeitpunkt beſtimmen müſſen, an dem die Jnter
pellationen Klotz über die Verhandlungen in
London beraten werden ſollen. Ferner heißt es, die Kammer
ſolle von der Regierung verlangen, daß ſie den Vertreter Frank
reichs in der Reparationskommiſſion beauftrage, vor jeder
weiteren Prüfung dafür Sorge zu tragen, daß die Einnahmen
Deutſchlands einſchließlich der Einnahmen, die für die Deckung

Wie optiert man?
Zum bevorſtehenden Friſtablauf.

Gemäß Artikel 91 des Vertrages von Verſailles können dieehemaligen Reichdentſ gen die nach demſelben
Artikel die polniſche Staatsangehörigkeit unter Verluſt der deut
ſchen erworben haben, bis zum Ablauf des 10. Januar
1922 für die deutſche Reichsangehörigkert
optieren. Ebenſo können innerhalb des gleichen Zeitraumes
die Polen deutſcher Reichsangehörigkeit, die am 10. Januar 1920
Tag des Jnkrafttretens des Vertrages von Verſailles) in Deutſch
land ihren Wohnſitz hatten, für die polniſche Staatsangehörigkeit
optieren. Jm oberſchle ſiſchen Abſtimmungsgebiet treten
die Beſtimmungen des Artikels 91 erſt nach der endgültigen Zu
teilung in Kraft.

Die Regelung der Option mußte einſeitig von Deutſchland
erfolgen, da es trotz wiederholter Bemühungen der deutſchen Re
ierung nicht gelungen iſt, ein Optionsabkommen mit Polen zuWirten und, wie betont, die Friſt am 10. Januar abläuft. Auch

len hat bekanntlich bereits im Sommer eine Optionsordnung
einſeitig erlaſſen.

Die Optionsordnung gibt allgemeine Beſtimmungen für die
techniſche Ausübung des Optionsrechtes. Das Preußiſche Mini-
ſterium des Jnnern, wie die entſprechenden Behörden der Länder
und dos Auswärtige Amt haben für ihren Bereich die ergänzen-
den Weiſungen gegeben. Danach ſind für Entgegennahme
der Optionserklärung die höheren Verwaltungsbehörden
zuſtändig, das iſt für Berlin der Polizeipräſident,
im übrigen Preußen die Regierungspräſidenten. Jm
Ausland, einſchließlich der an Polen abgetretenen Gebiete,
nehmen die diplomatiſchen Vertretungen und Berufskonſulate die
Optionserklärung entgegen. Dem Optanten wird zunächſt eine
Beſcheinigun über die Abgabe der Optionserklärung,

äter, nach Prüfung ſeiner Berechtigung zur Option, eine
ptionsurkunde ausgeſtellt. Ueber den Kreis der

Optionsberechti n beſtehen zwiſchen Deutſchland und
Polen infolge verſchiedener Auslegung der Beſtimmungen des
Artikels 91 Meinungsverſchiedenheiten Nach unſerer Auf
faſſung, die für die deutſchen Optionsbehörden maßgebend
iſt, können für die deutſche Reichsangehörigkeit alle Perſonen
optieren, die am 10. Januar 1920 als deutſche Reichsange-
Bärige ihren Wohnſitz in den endgültig als Beſtandteil Polens
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der inneren Schuld beſtimmt ſind, auf Grund eines Privilegtums
für die Reparationszahlungen verwendet werden und daß end
lich Sicherheit dafür geſchaffen werde, daß im allgemeinen die
deutſchen Steuerleiſtungen im Verhältnis ſo ſchwere ſeien, wie
die irgendeiner anderen in der Reparationskommiſſion ver
tretenen Macht.

F. nanzberatungen in London
Amſterdam, 24. Dezember.

Aus London wird gemeldet: Llod George hietl geſtern in
7 Auſten Chamberlain s, des Schatzkanzlers Sir

Robert Horne und des Kriegsſekretärs Sir Worthington
Evans in Downing Street eine Konferenz mit vier
führenden Vertretern der britiſchen Finanz
und der Jnduſtrie ab, in der die Fragen der wirtſchaft
lichen Wiederherſtellung Europas beſprochen wurden.
An der Beſprechung nahm auch Kinderlehy, der Direktor dec
Vank von England, teil. Die anderen Teilnehmer waren
Mr. Hichens Braking, ein Mitglied der Schiffbau- und Maſchinen
fabrik Cammell Laird u. Co., der bekannte Rheder Lord Jnvir
forth und Mr. Doſir, der Direktor mehrerer Großunternehmen
iſt. Sir Worthington Evans behandelte als Sachverſtändiger der
finanziellen Teil der Probleme.

Die „Times“ glaubt zu wiſſen, daß die maßgebenden Ban
kiers der City noch keine Nachricht wegen der Einberufung einer
allgemeinen Wirtſchaftskonferenz erhalten haben. Dieſe
Angelegenheit war ſo kompliziert, daß ſie unmöglich durch eine
Beſprechung von wenigen Stunden geregelt werden könne. Dig
Prüfung der Einzelheiten erfordere nach Anſicht der bedeutendſten
Bankiers längere Zeit, denn die Wirtſchaftskriſe Europas liege
zu tief. Die Annalluierung der Staatsſchulden würde nicht
weſentlich zür Sphgernng peg Lahze beitragen. Das Blatt glaubt,
allen Anlaß zu haben, daß Deutſchland im Januar und Februar
zahlen könne, denn die Note der Reichsregierung, die um Zah-
lungsaufſchub bitte, habe gewiſſe Deutſche (7) ebenſo überraſcht
wie Englänger.

Italiens Rolle in Cannes
Rom, 24. Dezember.

Jn ſeinem Leitartikel bedauetr der „Meſſagero“, daß man
Jtalien, das als erſtes die Verſöhnungspolitik proklamierte, von
den Londoner Beſprechungen ausgeſchloſſen hätte. Aus dieſem
Grunde werde Jtalien in Cannes einen ſchwereren Standpunkt
haben als England und Frankreich, da dieſe Staaten mit Deutſch
land direkt unterhandelt hätten. Hinzu käme, daß Jtalien, ob
wohl Deutſchland es wiederholt dazu aufgefordert habe, noch
immer nicht die Frage des deutſchen Privateigen-
rum s löſte. Auch dieſer Umſtand hätte nicht gerade dazu bei-
getragen, das Verhältnis beiden Ländern zu fördern.

Die Konferenz von Cannes findet nach einer Meldung des
„Temps“ am 6. Januar ſtatt. Auch Belgien wird auf ihr ver-
treten ſein, obwohl es keinen Vertreter im Oberſten Rat beſitzt.
Es beſtätigt ſich, daß der amerikaniſche Botſchafter in London,
Harvey, den Beratungen als Beobachter beiwohnen wird.

anerkannten Gebieten hatten und dort bereits vor dem 2. Januar
1908 anſäſſig waren; hierunter fallen auch Beamte.

Es iſt anzunehmen, daß wirtſchaftliche und andere Gründe
nicht wenige Optionsberechtigte im abgetretenen Gebiet veran-
laſſen werden, auf das Optionsrecht für Deutſchland zu ver
zichten. Dieſe Stammesgenoſſen können verſichert ſein, da
ihrer ſpäteren Wiedereinbürgerung in Deutſchland keinerlei
Schwierigkeiten gemacht werden. Diejenigen Reichsangehörigen,
die Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit
haben, müſſen im Bereich der heutigen polniſchen Republik von
Eltern geboren ſein, die zur Zeit der Geburt dort ihren Wohn
ſitz hatten. Wenn dieſe Reichsdeutſchen von ihrem Recht auf die
polniſche Staatsangehörigkeit nicht Gebrauch machen wollen,
empfiehlt es ſich, daß ſie der zuſtändigen polniſchen Behörde eine
entſprechende Erklärung zugehen laſſen, um ſpätere Mißver-
ſtändniſſe und Schwierigkeiten von polniſcher Seite zu ver-
meiden.

Die Putſchpläne der Nniederſchönenfelder
München, 24. Dezember.

Die mit Spannung erwartete, vom Landtag beſchloſſene Denk
ſchrift der bayeriſchen Juſtizverwaltung über das Gebaren der
bayeriſchen Bolſchewiſten in Niederſchönenfeld iſt der Preſſe und
dem Landtag übergeben worden. Die Denkſchrift iſt ein politiſches
und kulturelles Problem und lieſt ſich wie eine Schauergeſchichte,
die man kaum für möglich halten würde. Und doch iſt es wahr,
daß die bayeriſchen Bolſchewiſten in Niederſchönenfeld ſich teils
wie Wahnſinnige, teils wie Verbrecher gebärden und daß ſie das
Höchſtmaß von Geduld des Aufſichts- und Wärterperſonals miß-
brauchen. Die Denkſchrift gliedert ſich in ſieben Kapitel und bringt
erdrückendes Material darüber, daß die politiſchen Ge
angenen in Niederſchönenfeld ſyſtematiſch einen neuen
m ſt ur z vorbereiten, um dann, wenn ſie ihre Freiheit wieder

erlangt haben, ihre Abſichten zu verwirklichen. Daß die Gefange-
nen mit dem Gedanken umgegangen ſind, das Wärterperſo
nal zu überfallen, um ſich in den Beſitz der Feſtung
zu ſetzen und von Niederſchönenfeld aus Bayern in ein Chaos zu
verwandeln, iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden. Die Gefangenen
in Niederſchönenfeld haben ſich auch eine eigene Feſthymne
gedichtet, die die Geiſtesrichtung der Weltbefreier kenngzeichnet.

Geſchäftsſtelle Serlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr
Eigene Berliner Schriftleituna. Veriagc u. Druck von Otto Thiele. Halle aal

Der wahre Wert der Mark
Angeſichts der heftigen Schwankungen des Markkurſes

während der letzten Monate, die ſo verheerende Folgen für
das Wirtſchaftsleben nicht nur Deutſchlands, ſondern der
ganzen Welt gehabt haben, wird ſich ſo mancher die Frage
vorgelegt haben, was denn eigentlich der wirkliche derzeitige
Wert der Papiermark ſei. Die Beantwortung dieſer Frage
wird verſchieden ausfallen, je nach dem Geſichtspunkt, von
welchem aus ſie geſtellt wird. Juriſtiſch betrachtet iſt die
deutſche Banknote ein in Goldmünze zu erfüllendes Zah-
lungsverſprechen der Reichsbank. Durch geſetzliche Verord-
nung iſt die Zahlungsverpflichtung bis auf weiteres ſus-
pendiert und die Note hat Zwangskurs erhalten. Der
Formaliſt wird geneigt ſein, den Wert des Papiergeldes
nach den im Beſitz der Reichsbank befindlichen Goldreſerven
zu berechnen. Da einem Notenumlauf von über 100 Mil
liarden ein Barſchatz von knapp einer Milliarde gegenüber
ſteht, wird er den Wert der Papiermark mit höchſtens einem
Goldpfennig gleichſetzen. Wenn er gelten läßt, daß das
Bankgeſetz nur eine Dritteldeckung der Banknoten fordert,
wird er vielleicht ſeine Berechnung auf drei Gold-
pfennige erhöhen.

Demgegenüber kann geltend gemacht werden, daß es in
Europa kaum noch intakte Goldwährungen gibt, ſelbſt die
engliſche Währung iſt durch die Jnflation arg in Mit
leidenſchaft gezogen; Gold ſieht man dort nur noch ſelten
im Verkehr, 310 Millionen Pfund Currency-Noten und
124 Millionen Banknoten, alſo zuſammen 434 Millionen
Papiergeld ſtehen 128,4 Millionen Gold gegenüber, die in
den Kellern der Bank eingeſperrt ſind. Die Deckung be-
trägt alſo knapp 30 Prozent. Zum Kurſe von 700 Papier-
mark für ein Pfund Sterling ſind dieſe 434 Millionen
gleich 303,8 Milliarden Papiermark gegen 110 Milliarden
Banknoten und Darlehnskaſſenſcheine in Deutſchland, und

die 128,8 Millionen Pfund Gold in den Kaſſen der Bank
von England ſind gleich 2576 Milliarden Goldmark gegen
über 993 Millionen Goldmark in der deutſchen Reichsbank

alſo die papiernen Zahlungsmittel ſind bei einem Kurſe von
700 in England 2,76 mal mehr als in Deutſchland und die
Golddeckung iſt nur 2,6 mal mehr. Dennoch zahlen die
Amerikaner für Currency-Pfundnoten 90 Prozent ihrer
Goldparität und für Papiermark nach der letzten Beſſerung
immer noch nur 234 Prozent. Der Grund für dieſe Ano-
malie liegt natürlich darin, daß Deutſchland den Krieg ver
loren und England ihn gewonnen hat, und daß Deutſchland
im Verſailler Frieden eine Zahlungsverpflichtung ſich hat
aufzwingen laſſen, die es unmöglich erfüllen kann. Jn
Frankreich iſt die Golddeckung 15 Prozent, in Jtalien
gar nur 76 Prozent; demnach zahlt man in Zürich für
100 franzöſiſche Franken nur 41 ſchweizer Franken und für
00 Lire gar nur 23.

Ganz eigentümlich haben ſich die Verhältniſſe in
Dänemark und Norwegen geſtaltet. Jn beiden
Ländern iſt genügend Gold für die Dritteldeckung der
Banknoten vorhanden, aber wegen der paſſiven Zahlungs-
bilanz hat man die Barzahlung der Noten ſuspendiert und
daher zahlt man zurzeit in Stockholm für 100 däniſche
Kronen nur 78 ſchwediſche und für 100 norwegiſche gar nur
61. Unter ſolchen Umſtänden möchte man zur Anſicht
neigen, daß für die Geſtaltung der Wechſelkurſe im inter
nationalen Verkehr die Handelsbilanz und die Zahlungs-
bilanz der verſchiedenen Währungsgebiete von größerer
Bedeutung iſt als die Höhe des Goldſchatzes.

Wenn alſo das Gold als Mittel zum Ausgleich inter-
nationaler Währungsdifferenzen einſtweilen mehr oder
minder außer Funktion getreten iſt und daher auch nicht
mehr als richtiger Währungsmeſſer gelten kann, ſo fragt es
ſich, welche anderen Mittel man hat, um das Wertverhält-
nis der einzelnen Währungen zueinander zu beſtimmen.
Karl Marx hat den Arbeitslohn als den idealen Wertmeſſer
bezeichnet, und der Arbeitslohn ſeinerſeits iſt normaler-
weiſe von den Koſten der Lebenshaltung abhängig. Jn
Deutſchland ergab der Reichsinder im November für Woh-
nung, Nahrung und Heizung das 14fache der Vorkriegs-
preiſe, nehmen wir noch die Kleidung und einige andere
Bedürfniſſe mit dem zwanzigfachen an, ſo dürfte der Durch-
ſchnitt der Lebenshaltung ſich auf das 17fache der Vorkriegs-
preiſe ſtellen. Das iſt um die Hälfte mehr als zu Anfang
dieſes Jahres, und dabei iſt die Tendenz trotz einer ſehr
guten Ernte infolge andauernder Jnflation noch immer
ſteigend. Die Kaufkraft der Mark im Jnlande, der Binnen
wert, wäre alſo noch ungefäbr gleich 6 Goldpfennigen, wäh
rend der Außenwert nur 234 Pfennig beträgt, infolge der
andauernden Zwangslage der Reichsbank, zu jedem Preiſe
Deviſen für Reparationszwecke kaufen zu müſſen, welche
KZwangslage natürlich von der internationalen Spekulation
gusgenutzt wird. Angeſichts dieſer Verhältniſſe hat die
ganze angeſtellte Berechnung des inneren Wertes der Mark
natürlich nur akademiſchen Wert. Es ſei aber doch noch
erwähnt, daß in England, im Gegenſatz zu Deutſchland,
dank der dort ſeit Monaten zur Geltung gelangten
Deflation, die Preiſe fallen. Vor einigen Monaten war
die Jnderziffer noch 25, jetzt iſt ſie 1,7 der Vorkriegspreiſe,

n



Noten kaufen vtel wie0 t r ebenſoben old vor dem Kriege. Aus der Parität von
1,7 gleich 17 ergibt ſich, daß man in England für 10 Schil
Img ebenſoviel an allgemeinen Lebensbedürfniſſen kaufen
kann, wie in Deutſchland für 100 Mark Papiergeld.

Kurs für ein Pfund Sterling ſollte alſo eigentlich
auf n rn Preisniveaus 200 Markſein, anſtatt Mark, die man vor einigen Wochen,
und anſtatt der 700 Mark, die man zurzeit zahlen muß.
Aber der Preis der Mark wird auf dem Weltmarkt, ſolange
das tertium eomparationis, das Gold, als einzige mit
einem feſten Preiſe bedachte internationale Ware, ausge
ſchaltet iſt, wie der jeder anderen Ware nach Angebot
und Nachfrage beſtimmt und dem, was der Engländer
mit „Sentiment“, der deutſche Kaufmann mit „Mei-
nun g“ bezeichnet. Die anſcheinend leider irrige Meinung,
daß der Wert der Mark ſich bald wieder heben würde, hat
die ausländiſche Spekulation, wie es heißt, ſind es meiſt
kleine Leute, veranlaßt, ganz enorme Mengen deutſchen
Papiergeldes anzuſammeln. Sachverſtändige ſind der Mei
nung, daß nicht weniger als 40 Milliarden Papiermark im
Auslande umherſchwimmen, und daß Ausländer für den
gleichen Betrag Bankguthaben in Deutſchland unterhalten,
3 abgeſehen von den großen Poſten deutſcher Aktien und
Obligationen, die ſich in ausländiſchem Beſitz befinden.
Dieſe ſpekulativen Ankäufe begannen ſchon Anfang 1919;
damals koſtete in Kopenhagen eine Mark 40 Oer, heute
kauft man ſie zu 3 Oer. Wenn man annimmt, daß den
Ausländern die Mark durchſchniltlich 20 Goldpfennig koſtet,
ſo würde ihr Verluſt ſich auf 12,6 Milliarden Goldmark-
berechnen, alſo ſoviel wie wir in drei Jahren an Kontri
bution und Beſatzungskoſten bezahlen ſollen. Andererſeits
könnte man zum derzeitigen Kurſe von 234 Goldpfennig
die ganzen 80 Milliarden Papiermark mit 2,2 Milliarden
Goldmark aufkaufen. Wenn gegründete Ausſicht vorhanden
wäre, dadurch auch unſer Reichsbudget ins Gleichgewicht zu
n ſo würde es ſich empfehlen, durch planmäßigen
Auſkauf von Marknoten im Auslande den Kurs der Mark
allmählich bis zur Höhe des Binnenwertes zu heben und
dann zu ſtabiliſieren. Es würde dies mehr den Intereſſen
der deutſchen Volkswirtſchaft entſprechen, als die Aus
gleichung der Spannung zwiſchen dem Binnenwert und
dem Auslandswert der Mark durch Steigerung der Koſten
der Lebenshaltung und entſprechendes Heraufſetzen der
Arheitslöhne, wofür Sir Robert Horne und andere ein
treten. Wenn unſere Exportinduſtrie und unſere Reederei-
geſellſchaften, die beide über Einkünfte in Goldvaluta ver
fügen, ſich entſchließen würden, ihre Obligationsanleihen in
Gold aufzunehmen, anſtatt in Papiermark, ſo würde man
leicht einige hundert Millionen in Goldvaluta zuſammen
bringen als Betriebsfonds für ein ſtarkes Konſortium, das
die Aufgabe hätte, mit ſtarker Hand die Kursbildung der
Mark zu regulieren und die Auswüchſe der Spekulation in
jeder Richtung zu verhindern. Vorbedinqung für das Ge
lingen einer ſolchen großangelegten Operation iſt aller
dings, daß das Staatsbudget balanziert wird und die
Notenpreſſe außer Tätigkeit tritt. Dies wiederum kann nur
geſchehen, wenn der Verſailler Vertrag revidiert und von
uns nicht mehr verlangt wird, als wir leiſten können, und
nicht mehr. als in Wilſons 14 Punkten gefordert würde,
auf welche hin wir die Waffen ſtreckten. Artikel 234 bietet
die Handhabe dafür. Wird ſich unſere viel zu optimiſtiſche
Regierung endlich dazu entſchließen, ihn anzuwenden? Es
iſt doch eine bekannte Tatſache, daß kein vernünftiger Ban-
kier einem zahlungsunfähigen Klienten hilft, bevor er mit
ſeinen Gläubigern akkordiert hat. Die Franzoſen und
Engländer wiſſen ja längſt, daß es kataſtrophale Folgen
haben würde, wenn man von uns die im Januar fällige
halbe Milliarde in Deviſen fordern würde, ohne uns gleich
zeitig eine Anleihe zu gewähren. Viele Engländer ſind
bereit, uns in ihrem eigenen Intereſſe entgegenzukommen;
aber franzöſiſche Quertreibereien haben bisher noch alle
Unterhandlungen ſcheitern laſſen.

Die Franzoſen wollen uns wirtſchaftlich
ehenſo vernichten, wie ſie es politiſch bereits
getan haben. Mit bewundernswerter Konſequenz. haben ſi

H u ſer in der Chriſtmette
Von Max Jungnickel.

Es iſt noch halbe Nacht.
Das Sternenlicht durchwiegt und durchgleitet die

Dorſſtilke.
Der Mond, der Chriſtnachtsmond, will den kleinen

Kirchturm nicht verlaſſen; er ſchmückt ihn, baſtelt an ihm
herum und macht ihn ſilberſchön.

Leiſe Flocken rieſeln und fallen, ſieben und ſtieben.
Die Sterne fliegen um den heiligen Schlaf der Kirche.
Da ſtrahlt ein Licht in der Kirche auf!
Die Glocke ruft und jubelt und jauchzt.
Die Orgel fängt erwachend an zu ſingen.
Die Dorfhäuſer ſchrecken aus ihren Träumen auf; ſelig

ſchrecken ſie auf.
Die Dorfhäuſer wollen zur Andacht gehen.
Da ſchreitet es ſchon einher, das Haus des Paſtors.,
Andächtig geht es ſeinen Weg; fromm blicken die beiden

hellen Augen,
Manchmal zittert das Haus vor herzlicher Freude
Da, des Großbauern Haus!
Prächtig, mjt ſechs zuckenden, ſprühenden Augen, macht

es ſich auf den Weg.
interher humpelt, zuſammengeſunken, frierend, mit

zwinkerndem Auge, das Armenhaus.
Es gtmet wer in der bleiblauen Luft. Es keucht und

taſtet und torkelt.
Und nun das Haus des Lehrers.
Einen Stern hat es auf der Stirn. Singend und

rufend, mit luſtig blitzenden Augen, hierhin grüßend, dort
hin grüßend, wandert es los.

Und nun fängt das Stellmacherhaus an zu hinken. Sein
Auge ſteckt ſo ſonderbar tief in dem eckig gewordenen Geſicht.r in als oh das Haus viel Sorgen durchgemacht hat, viel

Lntbehrungen und Schickſalsſchläge. Ja, jal Der ein
zige Sohn hat ſich das Leben genommen, und die Frau desenmechers iſt im Sommer geſtorben. Ganz entzündet

und verweint, blickt es ort ſeinen Pea.
Da, das s des geigers!e Es fann vor Hunger kaum gerade

ſtehen. Aher as auckt aus vier großen Augen. und jchimmert
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ausgeführt wurde. Das war aber nur ein Notbehelf, ge

Jahre lang an dem Neſſusgewand gewirkt,u 1914 uns durch ihre ruſſiſchen Komplizen hineinge-
zwängt haben. Die Saargruben und Oberſchleſien haben
ſie uns bereits geraubt, jetzt ſuchen ſie nach einem Vorwand,
um ihre Hand auch auf das Ruhrgebiet, den Lebensnerv
Deutſchlands, zu legen. Aus dem Nheipgland wollen ſie
einen neutralen Pufferſtaat unter franzöſiſcher Botmäßig-
keit machen. Die plutokratiſche Republik von heute ſetzt
offen Ludwigs IV. Raubpolitik fort. Unſer Volk iſt wehr
los, trotz der Phantaſien des Herrn Lefevre, und unſere
einzige Hoffnung iſt, daß es England nicht paſſen kann,
Frankreich ſo mächtig werden zu laſſen. Die gegenwärtige
Lage der deutſchen Wirtſchaft kann nur eine peſſimiſtiſche
Beurteilung zulaſſen, denn wenn die Entente uns kein Ent
gegenkommen zeigt, ſo muß das Reich in kurzer Friſt die
Zahlungen einſtellen und Frankreich beſetzt das Ruhrbecken.
Wird das Londoner Abkommen dagegen revidiert, ſo wird
der Markkurs ſo rapide ſteigen, daß der Export unrentabel
wird und eine Deflationskriſis ſchlimmſter Gattung ein
tritt. Nur wenn es gelingt, mit Hilfe eines ſtarken Kon
ſortiums, wie wir es zur Stützung der Kriegsanleihe-Kurſe
bereits beſitzen, eine ganz allmähliche Senkung der Deviſen-
kurſe herbeizuführen, können wir ungeſchlagen davonkom-
men. Die ſtärkſte Waffe aber, die wir in der Hand
haben, iſt, die Spannung zwiſchen dem Binnen
wert und dem Außenwert der Mark, die wie eine
Erportprämie wirkt, und daher unſeren Feinden ein Docn
im Auge iſt. Man ſollte ſie nicht ohne Gegen
leiſtung aus der Hand geben.

Der neue GO.-P.
Wer iſt der O.-P.? Dem aufmerkſamen Leſer wird es

nicht ſchwer ſein, dieſes Rätſel zu raten. Und von dieſem
O.P. hier eine kleine Geſchichte aus „berufener“ Feder:

Genug, eines Tages war der neue Oberpräſident da. Er
verſammelte ſämtliche Regierungs und geheimen Regierungsräte
um ſich.

Er begrüßte ſie, ſtellte ſich vor, erwartete ein reibungsloſes
Zuſammenarbeiten zum Beſten des von inneren Kämpfen zer-
riſſenen Landes, hörte ſich einige der üblichen zuvorkommenden
Antworten der Räte an, entließ ſie und ſetzte ſich auf den Seſſel
des alten O.-P.

Und da ſaß er lange gut.
Da ſaß er am erſten Tage und auch gm zweiten Tage.

Schaute auf den leeren Schreibtiſch oder einmal in eine Zeitung,
dann in ein Buch und zuletzt zum Fenſter hinaus.

So ſaß er auch noch am dritten Tage.
Als dieſer zur Neige gehen wollte und der Schreibtiſch immer

noch leer blieb, ließ er wieder ſämtliche Regierungs und ge
heimen Regierungséräte zu ſich rufen.

Jn der höflichſten Form ſtellte er ihnen vor, daß ſie im
Jrrtum wären mit ihrer Annahme, er habe ebenſowenig Arbeits-
bedürfnis als der alte O.“P. Ein weiterer Jrrtum wäre es,
wenn ſie etwa meinen ſollten, ein Sozialdemokrat ſei ein prin-
zipieller Gegner der Arbeit überhaupt. Jm Gegenteil, er wäre
niemals arbeitswilliger geweſen wie jetzt, und er erſuche die
Herren, ſich danach zu richten.

Als am vierten Tage der neue O.-P. in das Amt kam, hog
ſich die Schreibtiſchplatte unter der Laſt der Akten. Ein ver
gmates Schmunzeln ging über ſeine Züge. Doch es erſtarrte

ald.
Er ſchlug die erſte Mappe auf und las:

Unterzeichnete bitten um Bewilligung eines neuen
Scheuertuches zum Reinigen der Zimmer

Unterſchrift.
Er ſchlug die zweite Mappe auf und las:

Unterzeichnete beantragen Bewilligung der Mittel zum
Erſatz einer zerbrochenen Fenſterſcheibe in Zim-

mer Unterſchrift.Und ſo ging es weiter mit den Akten. Alle enthielten ſie
Dinge untergeordneten Jnhalts, die die Geheimräte dem neuen
O.-P. mit nicht mißzuverſtehender Abſicht hingepflaſtert hatten.
Akten, die auf die Führung der politiſchen Geſchäfte des Ober
präſidenten Bezug hatten, fand er nicht. Man wollte ihm nicht
nür die Arbeit verekeln, ſondern ihn noch obendrein verhohnipeln,
wie ein Grobſchmied ſagen würde.

Als der O.P. das zwölfte Aktenbündel gleichen Jnhalts auf-
ſchlug, entfuhr ſeinen Zähnen ein heiliges Donnerwetter.

Dann jedoch ließ er wieder ſämtliche Regierungs und ge
heimen Regierungsräte zu ſich rufen und richtete an ſie eine

und funkelt und lacht mit ſeinem bunten Giebel, und tanzt
los, und kann ſich vor Seligkeit kaum faſſen, und will in
die Sterne greifen.

Und nun die vielen Bauernhäuſer.
Sie ſtapfen und puſten und blicken mit ernſten, ſpar

ſamen Augen auf ihren Kirchgang.
Von weither, tief verſchneit, ſchielend, taſtet ſich das

Müllerhaus über die Felder.
Und die Häuſer ſtehen um die alte Kirche herum, grüßen

die ſingende Kirche ergebungsvoll und lauſchen.
Und dann fangen ſie an zu ſingen.
Die Herzen der Häuſer bewegen die alte Kirche.
Es iſt, als ob die Roſenranken, die zerblättert und

windverweht um die Kirche hängen, vom Geſang der
Häuſer geweckt werden und nun wieder aufblühen.

Ueber die ſeltſame Andacht wälzt ſich eine Wolke.
Wie ein Wagen ſieht die Wolke aus.
Wer fährt in dem Wagen?
Vom Himmel her?
Da ſteigt Gott aus dem Wagen.
Seine Hände berühren ſegnend die Häuſer, und die

ſinken vor ſeliger Ehrfurcht in die Knie,
Der Mond geht und die Sterne.
Der junge Morgen wölbt mit zagen Händen ſein Licht.
Die Häuſer liegen wie verzaubert im Weihnachtsſchnee,

c

Nikiſch über das Klavier im Orcheſter
Artur Nikiſch nimmt ſehr ſelten in der Oeffentlichkeit das

Wort, wenn er es aber tut, ſo handelt es ſich immer um künſt-
leriſche Herzensſachen. So wahr ihm mehrfach, wenn er im
Leipziger Gewandhaus „alte Muſik“ dirigierte, von einem Teil
der Muſikkritik Pietätloſigkeit gegen die alten Meiſter vorge-
worfen worden, weil er bei Ausführung des „Baſſo contunio“
nicht das Cembalo (Klavier) hinzugezogen habe. Jn einer
Zuſchrift an ein Leipziger Blatt führt Nikiſch nun aus, daß der
„Baſſo eontunio“, eine durchgeführte Baßſtimme, von den
Kapellmeiſtern der alten Zeit auf dem Cemhalo oder der Orgel

boten durch die Dürftigkeit der Orcheſterbeſetzung in damahger
Zeit. Heute, wo alle von den Komponiſten vorgeſchriebenen
Jnſtrumente vorhanden ſind, falle dieſe Notwendigkeit fort. Aus
nabwen ſeien nur geltend bei Werfen von kammermuſikabſchemt

in das ſie im te Anſprache aber eine, die ſich gewaſchen Manch eine Vorſtellung davon machen r. r
O.-P. während des Krieges eine derwar Zeitlang Kompagniefeldwebet

d Herren gingen betreten zur Tür hinaus.
In den nächſten Tagen ſchien es, als tte d Ierreicht, was dem Oberpräſidenten gebührte. van es Kaw T

er ſehen wollte. Die Untergeordneten ließen ſich ſpärlich blicen,
es ging ſo, bis einem der monarchiſchen Geheimräte der Haber

Gerade als der Oberpräſident mit Ungeduld die Erleiner hochwichtigen 32 betrieb, erſchienen wieder Wage
„Scheuertuchakten“ in ſolcher Menge, daß man ſich dahinter ver
kriechen konnte.

Die Abſicht war unverkennbar. Man wollte ihn von der Er
e wirklichen Geſchäfte abhalten.

r ließ denjenigen, den er für den Hauptſünder hiſein Amtszimmer zitieren und bald darauf die ln
kis in das hinterſte Zimmer erſchallen. Zuletzt gab es ein r der Sünder erſchien, teidebleiß
entblätterten Aktenmappen unter dem Arm, außeZimmers ſeines Vorgefetzten. ſerhalv des Amts.

Dieſer hatte ihm nicht nur eine empfindliche Diſgziplinſtrafe angedroht, er hatte auch mit ſeinen Grbbſhn erſ en en
dickſten Stoß Scheuertuchakten genommen und ſie dem entſetzten
Geheimrat mit r vor die Füße geworfen. Sogar die
Hühneraugen des Betreffenden waren dabei lädiert worden.

Seit dieſem Tage erzählen ſich alle politiſchen Klatſchbob ſie nun in rechtsparteilichen oder kommuniſtiſchen Se
ihr Weſen treiben, der neue O.P. trinke. Er trinke nicht nur
er ſaufe. Jeden Ta käme er ſternhagelvoll in das Amt.

Das iſt die Geſchichte vom neuen O.P.
Nachtrag: Die „politiſchen Klatſchbaſen“ erinnern ſioch gern an eine Geſchichte, die ſich im Reichstag al

Der O. P. kam ſagen wir alſo ſchwer überarbeitet zur
Sitzung, ſodaß es nicht nur allen anderen, ſondern ſogar
dem Herrn Adolf Hoffmann auffiel, der die Genoſſen von
der S. P. D. mit väterlichem Tone ermahnte, den GenoſſenO.-P. na ſagen wir ſo ſchwer überarbeitet von W
Arbeit im Reichstage fernzuhalten, da allzuviel unge-
ſund ſei.

Vielleicht biſt du, lieber Leſer, nun noch ſo neugierig,
zu erfahren, woher dieſe wundervolle Geſchichte vom neuen
O.-P. ſtammt. Wir wollen es dir, ohne dich lange zappeln
zu laſſen, verraten: Aus dem S. P. D.-Almanach für
1922, der von der hieſigen „Volksſtimme“ herausgegeben
len alſo von Kreiſen, die doch am beſten Beſcheid wiſſen
müſſen.

e

Das Reichskabinett über Reparations
problem und Kohlenfrage

Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen
Nachmittagsſitzung mit der Kohlenfrage. Die allgemeine
Lage der Kohlenverſorgung wurde eingehend erörtert. Man war
übereinſtimmend der Auffaſſung, daß alle Anſtrengungen ge-
macht werden müſſen, um den Kohlentransport zu ſteigern und
damit die dem Wirtſchaftsleben drohende Gefahr zu beſeitigen.
Jm Anſchluß an die Kabinettsſitzung fand eine Beſprechung der
zuſtändigen Reſſorts über den gegenwärtigen Stand des Repa-
rationsproblems ſtatt. Mit der Beantwortung der drei
von der Reparationskommiſſion in ihrer Note vom 17. Dezember
geſtellten Rückfragen, in denen die Angabe der Deviſenbeträge,
welche die deutſche Regierung am 15. Januar und 15. Februar
bezahlen ſolle, der Dauer der Stundungsfriſt und der Garantien
für die Zwiſchenzeit verlangt waren, haben ſich die zuſtändigen
Reſſorts wiederholt in eingehenden Beratungen beſchäftigt. Der
Termin der Abſendung der Antwort auf dieſe Rückfragen ſteh
noch nicht feſt.

„Der Arbeit ein Wohlgefallen“. Der „Vorwärts“ bringt
auf der erſten Seite ſeiner Bilderbeilage eine große Weihnachts
glocke mit der ebenſo tiefſinnigen wie unverſtändlichen Jnſchrift.
„Ehre ſei Euch in der Tiefe und Friede auf Erden und der Arbeit
ein Wohlgefallen“. Der erſte Teil „Ehre ſei Euch in der Tiefe
iſt Unſinn, und der letzte Teil gibt zu denken: „Der Arbeit ein
Wohlgefallen“. Kommen die Streikhetzerbrüder auch ſchon da
hin, daß ſie für Wohlgefallen an der Arbeit plädieren? Lange
genug hat es ja gedauert. Aber nun, da ſie ſelbſt eine Regie
rung vorſtellen, merken ſie endlich, was Nichtarbeiten bedeutet.
Und deshalb der tiefſinnige Weihnachtswunſch: „Der Arbeit ein
Wohlgefallen“.

Charakter, in welchem das Cembalo einen weſentlichen Beſtand
teil des ganzen Klangkörpers bildet. Ganz unangebracht ſei
jedoch, in Anbetracht unſerer prachtvollen großen modernen
Orcheſter, die Mitwirkung des Klaviers bei Werken, welche
ausſchließlich für großes Orcheſter gedacht ſind, wie z. B. die
meiſten der Konzerte von Händel, dem Brandenburgiſchen Kon-
zert von Bach. Jn dieſen wirke das Klavier geradeze
ſtören d. Das Klavier ſei kein Orcheſterinſtrument, ſein kurzer
ſtumpfer Ton verbinde ſich weder mit dem ſchwellenden Ton
der Streicher noch mit den charakteriſtiſchen Klangfarben der
Blasinſtrumente. Nikiſch beruft ſich als Zeugen für ſeine An
ſicht auf Mendelsſohn und Prahms; letzterer hat Nikiſch gegen
über den „Unfug des ewigen Klaviergeklimpers“ im Orcheſter

ſcharf gemißbilligt. St.
Uranfführung in Leipzig. „Der ſingende Fiſch“

Drama in drei Nächſten von Alfred Bruſt, einem oſtpreußiſchen
Dichter, kam im Alten Theater zur rn Das alte
Thema von himmliſcher und irdiſcher Liebe wird in dieſem Drama
neu geſtaltet. Es iſt erfüllt von Sehnſucht nach Reinheit und
einem höheren Daſein, in dem der ſinnliche Menſch gebändigi
und geheiligt wird durch die große Liebe. Chriſti Lehre und
Tolſtois Jdeen werden von neuem durchdacht und durchlebt und
in menſchlichen Schickſalen verkörpert. Das Stück ſpielt in einem
Fiſcherdorf auf der Kuriſchen Nehrung. Die junge Anatolie ſoll
ſich mit einem Fiſcher vermählen; aber ihr jungfräulichesMagdtum ſchreckt vor leiblicher Berührung zurück. Die Legende
vom ſingenden Fiſch klingt hinein, der die Heilandsſeele trägt,
und den nur die Frau zu vernehmen mag, die das Marienleben
lebt. Dieſe Sage kündet ein Schwede, der übers Meer gekommen
iſt, und ihm, dem geiſtigen, zu höheren Zielen weiſenden
Menſchen, folgt Anatolie. Jn den übrigen Geſtalten werden die
Ubſichten des Dichters weiter deutlich. Da iſt eine Frau, die
ebenfalls nach Reinheit ſich ſehnte, aber zu ſchwach war zur Er-
üllung, da Anatoliens Bräutigam, den das heiße Blut der

Jugend übermannt. Ein junges Mädchen, das rünſigg Gedankenfünden einem Hellandebild widmet, verachtet die Askeſe

und fordert ihr Lebensret; die ältere Generation lebt in
Dumpfheit dahin. Dies Werk hat ein Dichter den desLebens Probleme bewegen und erregen. Piaſtt ch ſind die Ge

ſtalten gezeichnet, die gmungemn tief gefüylt. Aber vielesbleibt reflexiv und lehrhaft; und der Stil ſt im Einzelnen no
unficher. Eine Geſtalt voll herber ſtarker Jungfräulichkeit

Margarete Anton als Anatolie. Direktor Dr. Kronagachers
Regie wußte die Abſichten des Dichters verſtändnisvoll mitwahrbaft e e hre De L e.
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dikus B Ei nd StahlwarenVon Stenerſgn e
Vom Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtriebund

in Elberfeld wird uns geſchrieben: Die gewaltige An-
ſpannung der direkten Steuern einerſeits und die außerordentſlorn Preiſe für Maſchinen, Bauten und ar Anlagewerte

der Unternehmen andererſeits, führten ſchon zu der Er
fenntnis, daß es mit den regelmäßigen Abſchreibungen auf dieſe
Werte, die überwiegend zu Goldmark in der r
wurden, nicht genug ſei. Man kam zu der Feſtſtellung daß die
Betriebsinhaber, nachdem ſie die Steuern und Abgaben entrichtet

ätten, ſelbſt bei hohem Gewinn nicht in der Lage ſeien, den
rſatz der betriebsnorwendigen Maſchinen uſw. zu bewerkſtelligen.n wirtſchaftliche n dem Unternehmen

irgendwie Mittel zu laſſen, um die Ueberteuerungskoſten für
erſatzbedürftige Gegenſtände tragen zu können, fand im Reichstage 1921 Anerkennung und Rlederſchlag in S 59a der Ein

kommenſteuer- Novelle vom 24. März 1921. 8 6509a
lautet:

„Bei Ermittkung des Betriebsgewinnes und des Geſchäfts
ewinnes im Sinne der s 82, 88 zum Zwecke der Veranlagung
ür die Rechnungsjahre 1920 bis 1926 können den Verhält

niſſen entſprechende Rücklagen zur Beſtreitung der Koſten
ſteuerfrei werden, die zur Erſa tz beſchaffung der
zum land oder forſt wirtſchaftlichen oder gewerblichen oder
bergbaulichen Anlage kapital gehörigen Gegenſtände hinaus
vorausſichtlich aufgewendet werden müſſen (Mehrkoſten). Die
Mehrkoſten ſind zu Laſten dieſer Rücklagen zu verrechnen;
c ur Beſtreitung der Mehrkoſten zu dieſem Zwecke ge

ildete Rücklagen zur Verfügung, ſo können die Mehrkoſten als
Werbungskoſten in Abzug gebracht werden. Bei Feſtſtellun
des Anſchaffungs- oder Herſtellungspreiſes im Sinne de
re bleiben die Mehrkoſten außer Betracht, ſoweit ſie für
Erſatzbeſchaffungen als Werbungskoſten in bzus gebracht oder
aus ſteuerfreien Rücklagen gedeckt worden ſind.

Der Reichs miniſter erläßt die zur Durchführung
dieſer Vorſchriften erforderlichen Beſtimmungen, ins-
beſondere auch die Richtlinien über die jeweilige Höhe der über
den gemeinen Wert hinausgehenden Mehrkoſten. Er erläßt
ferner Vorſchriften über die Nachverſteuerung von ſteuerfrei
gebliebenen Rücklagen, die nicht ihrem Beſtimmungszwecke
zugeführt ſind oder nicht mehr zugeführt werden können. Der
Erlaß dieſer Vorſchriften und Richtlinien hat zu erfolgen nach
Anhörung eines vom Reichstag zu wählenden Aus

chuſſes unter Zuziehung von Sachverſtän-
igen, welche vom Reichsminiſter der Finanzen zu er-

nennen ſind.“
Der Reichsminiſter der Fpangzn hat die Obengenannten an

gät er hat dann verordnet. ß die Verordnung vom
5. Juli 1921 nicht den Gutachten der Sachverſtändigen und in

manchen Punkten nicht den Abſichten des Geſetz
gebers, erſt recht aber nicht den Intereſſen der Unter-
nehmungen entſprechend ausgefallen iſt, wurde
ſchon wiederholt und von berufener Seite feſtgeſtellt. Der Reichs
finanzhof wird wohl in Entſcheidungen Klarheit bringen; vielleicht
auch bietet die Novelle zum Körperſchaftsſteuergeſetz Veran-
laſſung, Abänderungen zu treffen. Auf eine Kritik ſei hier ner-
gichtet. Die nachſtehenden Auslaſſungen bewegen ſich auf dem
Boden der jetzt beſtehenden Verordnung

Vielfach iſt die Frage geſtellt worden, ob die Bildung
eines Erneuerungskontos in der jetzigen Geſtaltung
überhaupt Zweck habe,

Jch möchte dieſes bejahen.
Sind die ſteuerfreien Räcklagen auch nicht ausreichend, ſo

dilden ſie doch einen Anfang und eine gewiſſe Re-
ſerve, die andernfalls in der Einzelfirma, offenen Handels
geſellſchaft, Kommanditgeſellſchaft uſw. überhaupt nicht zu haben
iſt. Freilich wird die Reſerve in den folgenden Jahren in An-
pruch genommen, ſpäteſtens jedoch ab 1980 in ſieben gleichen
zaten bis 1036 nachverſteuert. Zunächſt einmal aber iſt doch

ein Sekreſ ſteuerfrei und oft gerade dann, wenn
andernfalls er mit 50 oder 60 Prozent forteſteuert würde. Jede Rücklage und jede Steuererſparnis
wenn auch nur einſtweilig) iſt heute den Unternehmen er-
wünſcht, ſind doch die Betriebsmittel aufs ſchärfſte angeſpannt.

Beſteht dieſe Rücklage nicht, ſo wird der Fall eintreten

Knnen, daß für notwendigen r eäberhaupt nicht die Mittel vorhanden ſind.
Nicht unbeachtlich iſt ferner, daß dieſes Erneuerungskonto

möglicherweiſe für die Vermögensſteuern zur Berückſich
tigung kommt.

Man ſchaffe dieſes Erneuerungskonto, und zuar voll
ſtändig. Rückſtellbar iſt ſfr jeden Anlagewert etwas, alſo
nicht nur für Maſchinen, die 1921 oder die folgenden Jahre
erſetzt werden müſſen, ſondern auch für ſpäter zu erſetzende
Werte, wie Gebäude und ſonſtige. Für ein 10900 errichtetes
abrikgebäude im Friedenswert von 100 000 M., voraus-
chtlich zu erſetzen 1960, ſind 62100 000 M. 600 000 M. zu

berechnen mit der Maßgabe, daß wegen einer von der Bilanz
1920 ab verbleibenden 40jährigen Standzeit 600 000 M. 40
15 000 M. für jedes der Jahre 1920 bis 1926 Vuyirr wer
ben können, alſo für dieſe Bilangjahre (1920-—1626) 7) 15 000 M.
S 105 000 M. Dieſe ſind, wenn nicht ausnahmsweiſe für Ma-
ſchinenerſatzbeſchaffung aufgezehrt, erſt ab 1930 zu verſteuern,
und zwar mit je 16 000 M. für die 7 Bilanzen 1930 bis 1936.

Volk swirtschaftlicher

e

Teil der
ieb i R lfalle alſo 106 000 Mark3 trü wo ſich n Acht zu Jahr bis 1986 erſt ver

mindert.
Da es unmöglich ift, die Sätze der direkten Steuern zu erhöhen, ſo bietet r Nachverſteuerung von 19830 ab jedenfalls in

der Beziehung kein Riſiko, daß weſentlich höhere Steuern nach
träglich nun für dieſen Betrag zu zahlen wären (ausgenommen
eine höhere Steuerſtufe durch ein an ſich ab 1980 weſentlich ge
ſteigertes Einkommen).

Hier 4 angeführt, daß jetzt gerade der Antrag der Parteien
auf Ermäßigung der Steuerſätze der Einkommenſteuer ange
nommen iſt. Der Unterſchied iſt erheblich. Da er ab 1, Januar
1021 gelten ſoll, iſt für die Bilang 1930 geſchaffene Rück
lage ſchon in dieſer Beziehung ein Gewinn.

Wie die Anlagegegenſtände heute zu Buch
r iſt für die Berechnung der ſteuerfreienücklagen belanglos. Selbſt wenn die ganzen Ma
ſchinen mit 1 M. bilanziert ſind, iſt die Rückſtellung möglWie ſei einmal der Auffaſſung entgegengetreten, als
Akt.Geſ. und andere Unternehmen ihre Werte auf 1 w. ſteuer
frei abſchreiben könnten. Dieſes iſt nicht richtig. Die Stener
behörde geſtattet allen Unternehmen nur die normalen Ab-
re un Es findet ſomit bei Abſetzungen auf 1 M. ſeitens
er Behörde eine Umrechnung mit normälen Sätzen auf den

wirklich berechtigten Betrag jeweils ſtatt.)

Die Bildung der Rücdklage erfolgt ſtets auf
Grundlage des wirklichen Anſchaffungs- oder
Herſtellungspreiſes der zu erſetzenden Gegen
tände. Für eine bis 81. Dezember 1900 zu 10 000 M. be
chaffte Maſchine iſt die Rücklage daher ſtets im ganzen das
echsfache (F 2) 60 000 M., einerlei, wie ſie jetzt zu Buch ſtehh,
ür eine 1016--10918 zu 10 000 M. beſchaffte iſt 8 grelage

S 30 000 M., und für eine ſolche aus 1919 das Zweifache
S 20 000 M.

Iſt nun 1920 eine Maſchine erſetzt, was 100 000 M. er
dert haben ſoll, ſo ſind regelmäßig 40 Prozent 40 000 M. zu
aſten des Erneuerungskontos abzubuchen. Sogleich aber

kann für den demnächſtigen Erſatz dieſer Ma-
ſchine wieder eine Rücklage gebildet werden und
zwar, eine zehnjährige Gebrauchsdauer vorausſetzt (es iſt der
gewählte Abſchreibungsſatz zu beachten) von 40000 M. 10
S 4000 M. für jedes Bilanzjahr bis 1926 einſchließlich,

Es iſt nicht beabſichtigt, die Fragen der ſteuerfreien Rüd-
lagen hier ſämtlich zu erörtern, daher ſei nur auf folgendes
noch hingewieſen.

Bis 81. Dezember 1921 hat man ſich im Regelfalle
zu entſcheiden, ob nun ein ſolches Konto gebildet werden

ſoll. Wenn ja, ſo iſt ſolches der Behörde kurz anzuzeigen.
(Die ohne Erneuerungskonto eingereichte Bilanz und Spuer-
erklärung 1920 kann demnach noch berichtigt werden.) Dies gilt
nicht für Körperſchaften (Akt.-Geſ., G. m. b. H. uſw.), für
welche das Erneuerungskonto (S 59a) erſt von der Bilanz 1921
ab gelten ſoll.

Was in der unter Umſtänden dem Finanzamt einzureichenden
Aufſtellung zum Erneüerungskonto anzugeben iſt,
ſagt S 4, der lautet: „Wer von der Vorſchrift des g 5ö9a des Einhnepitenergeſebes Gebrauch machen will, hat auf Verlangen

des Finanzamtes für die erſatzbedürftigen Gegenſtände, für deren
Erſatzbeſchaffung er Rücklagen machen will, dem Finanzamt
anzugeben:

a) das Anſchaffungs- oder Herſtellungsjahr,
b) den Anſchaffungs- oder Herſtellungsépreis,
e) die vorausſichtliche Geſamtgebrauchsdauex,
d) den Zeitpunkt, in dem vorausſichtlich die Orjatz-

beſchaffung erfolgen wird.

Das Finanzamt kann zulaſſen, daß dieſe Angaben für
Eruppen gleichartiger oder zuſammengehöriger Gegenſtände
unter Annahme von Durchſchnittsziffern zuſammen gefaßt
und dieſe Durchſchnittsziffern bei Berechnung der Mehrkoſten
gemäß 8 2 und der Rücklagen gemäß 8 4 8 3 zugrunde gelegt
werden.

Auf Verlangen des Finanzamtes hat der Steuerpflichtige
die zur Nachprüfung der nach Abſatz 1,2 gemachten An-
gaben erforderlichen Rachweiſe und Unterlagen vor-
zulegen.

Hierzu ſagt der Finanzminiſter in ſeinem Erlaß vom
5. Auguſt 1021 u. a.: „Die Angaben ſind nur auf Ver-
iangen des Finanzamtes zu machen. Von dieſer Befugniswird bei i tpen, die keine ordnungsmäßige kauf-
männiſche Buchführung veſitzen, ſtets Gebrauch gemacht werden
müſſen, während beim Vorhandenſein einer
ſolchen Buchführung in der Regel darauf wird
verzichtet werden können, ſofern gegen die Richtigkeit
der Berechnung der Mehrkoſten und Rücklagen keine Bedenken
beſtehen.“

Die Aufrechterhaltung der Produktionsmittel und des Be
ſtandes der Betriebe im ganzen läßt es notwendig erſcheinen,
den nach langen Erörterungen erreichten wenn auch nicht ge
nügenden Schutz des S 59a in Anſpruch zu nehmen, alſo da,
wo eben möglich, ein Ernerungskonto zu bilden.

Damit würde auch das Beſtreben auf eine Ausgeſtaltung
dieſer ſteuerfreien Rücklagen in dem nach den Abſichten des
Reichstages und den Gutachten der Sachverſtändigen notwendigen
Ausmaße eine wirkungsvolle Stützung erfahren.

„Halleschen Zeitung
S-22xsD wo „JF W o evLandwirtschaſt
Prignitz-eVerband, e. V. Wittenberge. Am Mittwoch. dem

11. Januar 1822, vormittags 102 Uhr, hält der Prignitz- Ver
band, e. V., ſeine 77. Zuchtviehverſteigerung in Wittenberge (Be
irk Potsdam), in den Verkaufshallen des Hotels „Stadt Frank-en dicht am Bahnhof, ab. Zum Verkauf kommen etwa 90
unge Zuchtbullen im Alter von 12 bis 18 Monaten, ſowie etwa
80 Färſen und Kühe. Auskunft erteilt und Verſteigerungsver-zeichniſſe mit Abſtammungstafeln und geiſimgeno weiſen ſo
wohl für Bullen als auch für arten und Kühe, Verſteigerungs-
Bedingungen uſw. hierüber verſendet ab 1. Januar 1922 koſtenlos
die Geſchäftsſtelle des Prignitz-Verbandes, e. V., in Wittenberge,
Bezirk Potsdam, Auguſiſtraße 31, Fernruf 106.

industrie
Titania-Werke Akt.Geſ. Rudolſtadt. Die 1,4 Mill. Mark

neuen Aktien der der A.-E, G. naheſtehenden Geſellſchaft ſind ab
1. Januar 1022 dividendenberechtigt und werden allen Aktionären
zum Kurs von 170 Proz. im Verhältnis 4 zu 1 angeboten.

Elektrotechniſche Fabrik A.G. Vacha. Die Geſellſchaft,
welche ihr Kapital von 4,6 auf 12 Mill. Mark erhöht, hat ſich im
Brrr Jahr günſtig entwickelt und plant eine erhebliche A u s-
dehnung ihre Betriebes und umfangreiche Neubauten.

Bereinigte Thüringer Brauereien (früher Vereinsbrauerei
Artern). Die Geſellſchaft ſchlägt auf das erhöhte Aktienkapital
aus 642 041 Mk. Rohgewinn nach 171 812 Mk. Abſchreibungen
12 Proz. (8 Proz.) Dividende, Vorgetragen werden 60 588 Mk.

Handel und Verkehr
Hböhere Richtpreife für Rieten. Der Verein deutſcher

Nietenfabrikanten hat ſeine Richtpreiſe, geltend für kurzfriſtige
Lieferungen, ſoweit Lieferungsmöglichkeit auf Grund der Roh
ſtofflieferungen beſteht, für Keſſel-, Brücken- und Schiffs-Nieten
auf 9300--11 600 Mk. für 1000 Kilogramm je nach Stärke erhöht
und den Aufſchlag für Handelsnieten auf 2300 Proz. auf die
Preiſe der Grundlinien vom 1. Oktober 1917 feſtgeſetzt.

Ein neues Meßhaus für die Leipziger Möbelmeſſe. Der
Verband ſächſiſcher Möbelfabrikanten, der Verein Thüringer Holz-
induſtrieller, die Gruppe Schleſien der Vereinigung der Engros-
möbelfabrikanten Deutſchlands und der Verband Deutſcher
Stuhlfabrikanten, Landesverband Sachſen, haben ſich entſchloſſen,
da zurzeit für ſie in Leipzig kein geeignetes x zur Ver
füguns ſteht, im nächſten Frühjahr eine öbelmeſſe

n Dresden abzuhalten. Die Verbände erklären ausdrücklich,
daß es ſich hier nur um eine einmalige Veranſtaltung handelt.
Zur Herbſtmeſſe wird in Leipzig an der telle des
jetzigen Sophienbades ein großes modernes Meßhaus entſtehen,
das ſpeziell für die Möbelbranche gebaut wird. Bei der Auftei-
lung der Räume werden die genannten Verbände in erſter Linie
berückſichtigt

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 23. d. M. Edb
Halle ſtellte 5983, ſtellte nicht 2557 10-Tonnen Wagen.

Geldmarkt und Banken
w Eſſener Credit-Anſtalt. Jn der außerordentlichen Gene-

ralbverſammlung waren 71 Aktionäre mit einem Aktienkapital
von 87 686 400 M. vertreten. Direktor Jötten begründete die
vorgeſchlagene Kapitalserhöhung um 100000 000 M. des
näheren. Durch die immer weiter fortſchreitende Jnflation und
die damit zu ſammenhängende wachſende Teuerung auf allenGebieten ſeien die Anſprüche die von Induſtrie und Handel an

die Bank geſtellt würden, in ſtetem Zunehmen. Die im Herbſt
durchgeführte Kapitalerhöhung ſei bereits in vollem Umfange
abſorbiert. Es gelte, ſich jetzt auch für weitere Anſprüche zu
rüſten. Daraufhin wurde die Kapitalserhöhung genehmigt.
Ein Betrag von 50 000 000 M. ſoll den alten Aktionären im Ver-
hältnis von 3:1 zu 180 Proz. angeboten werden; die anderen
50 000 000 M. werden zunächſt mit 25 Proz. Nennwert und
25 Proz. Agio eingezahlt und bleiben bis auf weiteres zur Ver-
fügung der Geſellſchaft. Zum Schluß führte Direktor Jötten
aus, daß im Deviſengeſchäft nicht nur Gewinne,
ſondern auch Verluſte entſtanden feien. Wie faſt allent-
halben, ſei dies vor Monaten auch' bei der CEredit- Anſtalt der
Fall geweſen. Jndes ſei der Vorſtand dank der Organiſation
ſehr bald dahintergekommen, habe ſo größere Verluſte ver
hindert und die betreffenden Beamten beſeitigt. Durch Vor
ſchriften und Kontrollen, wie ſie bei der Credit- Anſtalt beſtünden,
ſei der Vorſtand überzeugt, daß derartiges nicht mehr vorkäme.Das abgelaufene Geſſhaſtejahe habe einen recht befriedi-

enden Verlauf genommen. Die Umſätze und Verdienſte
geſtiegen, ſo daß man vorbehaltlich bis zur ordentlichen

eneralverſammlung eintretender beſonderer Umſtände mit
mindeſtens der gleichen Dividende wie im Vorjahre rechnen könne.

w. Deviſen. Amſterdam 6900, London 7890, New
Vork 189. Tendenz eher Briefkurſe, ſehr ſtill.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag Zeitweiſe aufklärend, nur wenig vereinzelte noch
Seringe jieder chläge, Zunächſt weitere Abkühlung, nachts bis
zum Froſt.

m ws o nHauvptſchriſtleiter Heimul vSöttgher.
Verantwortlich für Volitik: Helmut Bötitcher; für voſttiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
für Kommungalvolitik, lohale Rachrichten und Sport Hanf Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den übrigen unye litiſchen Teil: Er ich
Sellherm. Für den Anzeigenteil; Bau Kerſten, ſämtlich in Halle a. S
Otio Thiele. Buch n. Kunfdruckerei Verlgg der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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STADT-SCHOTZENHAU
Während der beiden Feiertage

B.e

e
hen Porten

in dem Drama in 4 Akten

Vornehmes öffentliches Vorkehrslokal.

Festdiners in bekannter Güte.
Anstich von Pohburger Bockbier.

Engelhardt- Bier. Freyberg- Bier. Gute Weine.
Abends: Spezialgerichte.

Ernst Hempel, Oekonom

Fernruf 1224.
denen freute in

Fernruf 5738.

Das große Weihnachtsprogramm!

Hintertrenoe
Vorführung W m5.00 7.20

re
c
h

F J

S

i 97*

a pung r

Die 8chuig e

Gralen Weronshi
4 Akte. Nach d. Novelle

„Erste Liebe
von Turgenjoff.

Der Welt größter Flm

Das

indische
lirahmal

mit
Mia May.

Regie: do May
1Vorspiel u.7 Akte nach d.
gleichnamigen Roman V.

Thea von Harbou,
Schauplatz der Handlung
zum Teil Europa, zum Teil
Iudien, am Hofe d. Fürsten

von Eschnapur.

Franeke-
atraßse 1.

Jan Fehulthels

Merseburgerstrabe

Morgen Sonntag

Konzert.
Skut gelegenheit

im Ha Hotel
am Riebeckplatz, neben Apollo

Wrtschafts-
r

An an

Gr. Ulrie h-
straße 51

Der en

Vort ührung Wochentags:d 6.20 8.59
00 4.50und II. Festtag: I.6.40 8.30.

Vorführung Wochentags:
4.00 6.15 8.30.

und II. Feiortag:
3.00 450 6.40 8.40.

Heute (Heilig-Abend) geschlossen.

Weinrestaurant Schulze Birnher
Sophienstraße nahe am Stadttheater.

Bewirtseh Otto Ryssel, Madtkoch.
Fernruf 2377.

d

Behagl. Räume Soras mste Küche Vorzügl. Meine
J. u. 2. Feiert. aba4 r Vnterhaltungs- Musik. 4

Hodernes Theater.
I. u. 2. Felertag von II Uhr

Künstler-MlIatinee,
abends 7 Ihr Fest-Vorstellung.

Dienstag (3. Feiertag)
kle Jan Kabaren und Ball

H. Gerhardt

Halle (Saale), Franckestraße 8
Fernruf 1212

Café Restaurant Weinstuben
Vorzügliche Küche Gut gepllegte hiesige
und fremde Biere Reine Weine l. Häuser

Kleiner Saal zum Abdhalten von Festlichkeiten.

Künstlor-
Konzert l

Eintritt frei.

Stadt Theatet
Sonntag, d. 25. Dez.
nachmittags 3 Uhr

Frewdenvorst. bei erm. Fr.

eine Frau
das Fräulein

ma Strasse 53

Besitzer: Carl Lange.
Prima Liköre. Gut gepfl. Weine.

W
Kahlhaum- Stube

Kaltes Büffet. 2

Feder maus

Gr. Drlehetrabe 44. Er. Vriehrtraße 44.
Erstrieaots- Wein- u. Likörstuben.

Barbetrieb. Desente Musik.
Fernsprecher 4913 Bruno Kräger.,

arg

Künstler- Konzert.

Operettenſchwank von
Beutten.

Abds. 7, Ende 10
La Traviata

Oper von G. Verdi.
Montag, den 26. Dez.
nachmittags 3 Uhr:

Fremdenrvorst. bei erm. Pr.

hHänsel ung Gretel

Märchenoper
v. E. Humperdinck.

Abds. 7 Ende 10
Unter perſönl. Leitg.

Das Sohloßsal eſſesE.

c S 2 e
72

m W

J a 3
S bis Zu Fürsbn!
S Bin gevwaltiges u. ratfiniertes

e Sittendrama aus dem Pa-
riser Fürsten- u. Apachen-
leben nach dem Roman Von

Harry Scheff.

Außerdem:c „Venn Veibnaebtenigt-

Ferner:

Die
Eine nette Bescherung.S

Sonntag den 1. Feſertag, von nachm. bis abends 10 Vhr

gr. Konzerte,
ausgef. von der Hall. Bergkapelle. Leitung: Masikmeister Hans Telehmann,

gr.
Eintritt 2. Kinder

Montag, den 2. Feiertag, nachm. 3 Uhr
derselben
KapelleKonzert

Abends von 7 Vnr ab Sr. BRal f.
F. Winkler.A. einschl. Steuor.

(Grandhbotel)

des Komponiſten
u. in Anweſenheit von
Leo Walter Stein

Urauftührung:
Die beiden

Nachtigahen
Operette v. Leo N. Stein.
Muſik v. W. Brodschneider

S Dienstag, d. 27. Dez.
nachmittags 3 Uhr:

Dornröschen.
Abds. 7 Ende 9

Tie fand
Oper vnun d'Albert.

Thalig Theater
Sonntag, 25. Dezember,

abends 72 Uhr:
Dwangseinguartierung

Schwank von Arnold
und Bach.

Montag, d. 26. Dezember
abends 7 Uhr

Die Anna-Lise
Hiſtoriſches Luſtſpiel von

H. Herſch.

Halbleer“s
Diele

Halbheer's
vorz. Küche
Halbheers

(1. Weihnachtsfeiertag)

Hobenzollernhot
Magdeburgerstt. 65

Montag, d. 26. Dez.
(2. Weihnachtsfeiertag)

nntag

hallisehss
Operetten Theater

am Riebeckplatz.
(Fernruf 6183.Täo ich abds. 7 Ubr:
Mascottehen““Weihnachtsſeiertage

Doppelvorſtellg., nachm.
Uhr u. abds. 71, Uhr:
Mascottchen““,Mittwoch den 22. Dez.
nachmittags 3 Uhr:
KindervorſtellungDer Stravwelpetar“

Vorverkauf täglich von
10--1 Uhr und ab 5 Uhr

nachm. an der Theater-
kaſſe im Neubau des

ſVelt Panorano

Gr. Ulrichstr. 4/5 I.
Herrenchiemsee

Amerika
Oesterreich
Weltkrieg

Erwachsene Mark 2.00
Kinder 1.00

Theaters. S

Dir. Paul Zscheyge
Zum Weihnachisfesfe

empfehle meine angenehmen

Gast- u. Weinzimmer
Gute anerkannte Küche,

beste Weinse aus ersten Häusern,
gut gepflegte Biere, Freyberg u. Minchner.
ReichhaltigeSpeisen z. jed. Tageszeit

eheHohenzollernhof
(Grandhotel) Aagdeburgerstr. 65.
Dienstag. 27. Dex. (3. Weihnachtsfeiertag)

Tanzabendl. v. x

GO G
S

Erdener Treppehen
Klefſne Klansstrabe 7.

Gemütliche behagliche Weinstuben,
sehr billige Tages- Weinkarte.

Neues Kabarett- Programm.

F (e8lſelan 100 baren

Weihnachts- wen

len lleiliger en en
Ab I. Pelertagmm roh Uelhnachisrogranm

Der Heilige
r 3

J 99 o b
r

Großer Prunktlm in 6 Akten.
Wunderbare Aufnahmen aus Aegypten,

Palästina und Italien,
Vorführung:

Feiertags 3 55, 6.25, 8 55 Uhr.Wochentags 4.00, 6.50, 9,00 Uhr.

Daum
Mein Freund

Gerh. Damann, Hansi Deege.
Vorführung:

Feiertags 3.00, 5 8.00 Uhr.
Wochentaus 5.45, 8 10 Uhr.

Kenroredangt ſeinrieh hotnane

Dennerstaz, 5. Jannar, 7 Vhr. lLoge, PFaradep att
II. Kammermusik- Abend

Schachtebeck-Quartett.
Rrahms, Sextett B-dur. Mozart. Klavier-

4. Schönberg. dextett Ver-trio B-dur.
klärte Nacht“, op. 4 zum 1. Mal

Feuriech Fläügel;
Karten zu Mk. 1189 bis 460 bei

I Ieinrieh Hothan.

G. m. b v Halle a. S., Liebenauerstraße 70,

geſſen

gung
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Feſt
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vielen
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Lieb e
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Glüch
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cer Maharadschal

Lustspiel in 3 Akten. In den Hauptrollenm:

eng

Vertreter Alb. Hoffmann.

Welröpdl-Noſoſ
Er. Steinatr. 61 Telephon 6850

Inhaber: Erich Schrad e.
All einiger Anasehank vom HMHänchene

Mofbräu- Schankhbier
in Original-Krügen.

Bekannt gute Knhehe und r. Weine sowie
den besten Kaffee.

Grosse und Wein Dineri u. 2. Weihnachtafeieortaz ab 11Dhr Matineeo! Im Weinrestaurant a Küngtler-B
S



z
e

r

210. Jahrgang. Nummer 595

Halle, 24. Dezember.

Weihnachtsdreiklang
Und wieder hält der Wald ſeinen Siegeseinzug in das

deutſche Haus. Er meldet ſich bei uns zu Gaſte, nachdem wir
ſommerlich ſo oft ſein Gaſt geweſen ſind. Mögen manche
Häuſer dunkel bleiben, weil die bittere Not des Tages ſie
dazu zwingt, die meiſten freuen ſich noch des lieben Gaſtes.
Ohne die duftende Tanne wäre ihre Chriſtfeier nur ein
halbes Ding. Freilich machen ſich manche die Sache recht be
quem: ſie ſtellen den Baum in eine Ecke, ſtecken ihre Lichter
in ſeine grünen Hände, legen ihm ein Flittergewand von
Silber und Gold an, geſchmückt mit allerlei Süßigkeiten,
und dann iſt's gut. Warum haben ſie für die ſtumme und
doch ſo beredte Sprache ihres Gaſtes mit ſeiner Weihnachts
herrlichkeit keinerlei Sinn und Verſtändnis?

Leben bezeugt der Weihnachtsbaum noch für lange Tage,
ob auch fern ſeiner heimatlichen Scholle. Seine grünen
Blätter leuchten und duſten, Boten einer anderen Welt,
als wie der graue Tag voll Sünde und Sorge uns bringt.
„Das Leben iſt erſchienen!“ Wohl uns, wenn wir über
Gleichnis und Sinnbild hinaus den Gruß der Ewigkeit
ſpüren, die in eine Welt voll Macht und Grauen einſt
bleibendes Leben gebracht hat. Kein Feind kann es uns
rauben, wenn wir es uns nicht ſelber rauben. Kindesſelig-
keit wird zur Mannesgewißheit: Chriſt, der Retter, iſt da!
Auch heute noch. Auch heute wieder. Deshalb geſtern,
heute und in Ewigkeit: „Jch lebe und ihr ſollt auch leben.“

Licht ſtrahlt vom Weihnachtsbaum. Ach, wie dunkel iſt's
in deutſchen Landen geworden, ſeitdem wir durch die Wüſte
wandern, ſeitdem wir an der eigenen Selbſtherrlichkeit zu
ſchanden geworden ſind und der alte, beglückende und be-
freiende Gottesglauben von ſo vielen, reich und arm, zum
alten Eiſen geworfen iſt! Dunkel bedecket das Erdreich, und
die Herzen ſchreien in die Nacht. Lichtgeborene Geſchöpfe
können wir auf die Dauer ohne Licht nicht beſtehen. Wer in
den Dingen dieſer Zeit allein Erleuchtung ſucht, gleicht dem
Toren, der das flackernde Nachtlämpchen der flammenden
Sonne vorzieht. „Jch bin das Licht der Welt.“ Von der
Krippe aus ſtrablt es in die dunkle Welt, flutet in die troſt
loſen Häuſer, ſtrömt in die klagenden Herzen. Torum läßt
uns Gott ſo in die Tiefe ſinken, damit wir deſto ſicherer ſeine
Sterne erblicken und im Morgenglanz der Ewigkeit feſte und
gewiſſe Schritte tun.

Liebe iacht unter dem Weihnachtsbaum. Wo aus dem
Leben Licht quillt, ſetzt es ſich in Liebe um. Wir ſchenken
uns Gaben, klein und groß, alt und jung, und ſollten doch nie
vergeſſen, daß unſerer ſchwachen Liebe Zeugnis immer nur
Echo, Abglanz und Wiederſchein der großen Liebe und
Freude iſt, die auf Bethlehems Flur ihren Einzug in eine
liebeleere Welt gehalten hat. „Alſo hat Gott die Welt ge
liebet!“ Nur ſoweit wir in der Schule des Meiſters von
Nazareth, Vorbild und Erlöſer zugleich, gelernt haben, ver
ſtehen wir zu lieben und in der Geringſten einem den Herrn
zu erblicken, dem wir dienen. Jn einer Welt voll Haß und
Neid, Ohnmacht und Gemeinheit den Feuerball der Liebe
werfen, die wir zuerſt ſelbſt an uns dankbar und demütig
erlebt haben, das heißt Jeſu Jünger und weihnachtlichen
Glanzes voll ſein.

Leben im Baum, Licht am Baum, Liebe unterm Baum!
Wer Augen hat zu ſehen, der ſehe.

Die Halleſchen Eiſenbahner drohen wieder mit
dem Streik

Geſtern nachmittag haben Vertreter der Reichsgewerkſchaft

deutſcher Eiſenbahnbeamten und Anwärter ſowie des Deutſchen
Eiſenbahner- Verbandes nochmals beim Reichsverkehrsminiſter
vorgeſprochen, um die Gewährung eines Vorſchuſſes
zu erbitten. Reichsminiſter Groener ſchilderte den Beauftragten
der Oganiſationen nochmals, daß aus innen- und außenpolitiſchen
Gründen die Regierung gezwungen geweſen ſei, ſich gegenüber
den Forderungen der Beamten und Staatsarbeiter bei den Zu
geſtändniſſen auf den engſten Rahmen zu keſchränken, und daß
ſie den Ledigen und den Angehörigen der Ortsklaſſen C vis E
keine Beihilfen habe gewähren können. Von den Beamtenver-
treten wurde dem Miniſter mitgeteilt, daß unter den Peamtrn
und Arbeitern in den Eiſerhahndirektionen Eſſen und Halle ine
beſonders große Erregung herrſche und daß möglicherweiſe bei
der Stimmung der Arbeiter gerade dort Teilgktionen nicht aus-
geſchloſſen wären. Miniſter Groener erklärte hierauf, daß er
dem Reichskanzler ſofort Mitteilung hiervon machen werde. Jm
weiteren Verlauf der Beſprechung teilte der Miniſter dann mit,
daß Anfang Januar erneute Beſprechungen über eine Teue-
rungsaktion für Beamte und Staatsarbeiter beginnen werden
und daß man im Rahmen dieſer Verhandlungen auch die Rege-
lung der jetzt gezahlten Vorſchüſſe grundlegend erörtern werde.

Die Ortsverbände der Eiſenbahner in Halle und Eſſen haben
die Entſendung eines Vertreters des Berliner Hauptvorſtandes
verlangt, damit dieſer ſich von der Stimmung der Beamten
unterrichten und den Reichsſtellen Bericht erſtatten könne.

Aerzte und Ortskrankenkaſſe Halle a. S.
Vor einiger Zeit berichteten wir über die berechtigte Ab-

lehnung des Schiedsſpruches durch die Aerzte, die ſich mit einer
allgemeinen Wendung, daß „die Heraufſetzung der Pauſch-
ſummen bis zu einer annehmbaren Bezahlung der Einzelleiſtung
für empfehlenswert und erwünſcht“ betrachtet wird, nicht be-

ügen können. Die Ortskrankenkaſſe Halle (Saale) glaubt auf
ieſe Notiz hin ſich reinwaſchen zu müſſen, denn in einer Zu-

ſchrift an uns ſchreibt ſie ſonderbarerweiſe, „daß es nicht Schuld
der Krankenkaſſen ſei,
lungen geſcheitert ſind“.

daß die letzten Schiedsgerichtsverhand
Sehr richtig, wir ſchrieben ja ſelber,
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Vom Halleſchen Weihnachksbaum
Von den Chriſtenglein und den teuren Frachtgebühren Die Heimat der
Halleſchen Tannenbänme Und vom Weihnachtsmann und Kerzenglanz

Huhu was machten die kleinen auf den ver-
ſchneiten Baumſpitzen des Harzes für große Aeuglein, als da
eines Tages grobe Geſellen in den dichten Forſt kamen und
überall, bald hier, bald dort, die ſchönſten Kronen der Tannen
und Fichten abſchlugen! Und wie angſtvoll haben ſie ſich ver-
krochen und ſich muücksmäuschenſtill verhalten, als ihre ſchönen
Bäumchen zu Boden polterten, als die weiße Zuckerkruſte von
Rauhreif und friſchem Schnee ſtiebend abfiel und nur die kalten,
grünen Nadeln übrigblieben. Und gar, was Lann mit ihnen
geſchah, mit ihnen und ihren Tannenbäumen: Auf ſchwere
Holzwagen wurden ſie verladen, zuſammengebunden, durch-
gerüttelt und mit ſechs Wagenladungen ihresgleichen auf einen
offenen Eiſenbahnwagen verfrachtet. So rollten ſie, zwanzig bis
dreißig Schock beieinander, weit durch das Gebirge, hinaus in
die Ebene, weit durch flaches Land hinein in unſere Großſtadt.

Und hier, auf dem Hallenſer Bahnhof dasſelbe Treiben.
Entladen, auf Wagen geſchichtet und von neuem über Straßen
pflaſter gepoltert. Zuletzt riß man die einengenden Strohſeile
ab und gab jedem Baume ſeine Freiheit wieder. Nun ſtanden
ſie da, zum Kauf bereitgeſtellt, auf Karnrädern oder an Straßen
bäume gelehnt, am Walhallatheater, auf dem Francke
platz, an der Moritzkirche, auf dem Moritzzwinger
und wurden feilgeboten, das Stück für 15 Mark, ein mittlerer
Baum für 10 Mark und ſo fort bis 69 Mark. Die Edeltannen
waren allerdings viel teurer, aber auch ſehr ſelten. Bis die
letzten Tage den Ausverkauf und damit wahnſinnige Preiſe
brachten.

Ach, was haben die kleinen lieben Himmelsgäſte alles auf
ihrer langen Reiſe anhören müſſen. Verſtanden haben ſie es
nicht, aber geſtern abend, als ich meinen Baum drinnen im
großen, hellen, weihnachtlich duftenden Beſcherungszimmer
ſchmückte, während nebenan die beiden Kleinen ganz leiſe ihre
eben gelernten Weihnachtslieder ſangen, geſtern abend hat mir
das Engelchen, das ich mit meinem Baume nach Hauſe getragen
habe, alles erzählt. Gang dumm hat's dabei ausgeſehen.

„Geredet haben die Leute, ſchreckliche Sachen. Worte haben
ſie geſagt eine Fuhre bis zum Bahnhof 150 Mark auf
dem Stamme ſchon 7 Mark ein Waggon rund 1500 Mark
30 Schock in ſechs Fuhren durchſchnittlicher Selbſtkoſtenpreis
15 Mark unerſchwingliche Frachtſätze vor dem Kriege nie
gekannt und dann iſt mir ganz wirr geworden im Kopf,
und und und dann kamen ihm die Tränen gekollert aus
ſeinen ſehnſuchtsdunklen Blauäuglein. Da hab ich ihm raſch
einen dicken, rotbäckigen Apfel vor die Naſe gehängt, daß es

trotz ſeiner Traurigkeit lachen mußte, und als juſt in dem
Augenblick mein Mädelchen drüben anfing:

„Lieber, guter Weihnachtsmann,Sieh wich nicht ſo böſe an 7
Da war es mit ſeiner txüben Stimmung völlig zu Ende, und

da hat es mir weiter erzählt:
„Als der große, lange Zug mit dem dampfenden und ſchnau-

benden Zugtier davor an der großen Laderampe des Güter-
bahnhofes halt gemacht hatte, und als ich wieder ein wenig von
der Umwelt ſehen konnte, o, was gab es da zu ſtaunen und zu
erzählen! Da waren noch hundert und tauſend andere Bäume
mit ebenſoviel Engeln wie ich, alle aus einem anderen Lande,
Und weil nun das lange Rollen und Schüttern aufgehört hatte und
wir uns nicht mehr ängſtlich in den grünen Kronen feſtzuhalten
brauchten, da geſchah ein Huſchen und Wiſpern in den Zweigen
Und des Nachts, bei Mondſchein, da kam auf den ſilberney
Strahlen anderes kleines Himmelsvolk zu Beſuch herabgehuſcht,
Englein, deren Sternchen noch nicht aufgegangen war, die Frei-
zeit hatten, und erzählten von dort droben und wir ſchwatzten
von hier unten, von unſeren Wäldern, von den Harzbergen, vom
Thüringer Tannenwald, vom Erzgebirge, aus den Bahyriſchery
Bergen und dem Frankenwald, oder woher wir ſonſt auf unſeren
Bäumen in Eure Stadt gekommen waren. Und war alles ſo
verſchieden und doch auch dasſelbe, wie der liebe Herrgott ſeine
Sterne aufgehen läßt zu ihrer Zeit, und wie dann jeder Stern
ſein Englein zur Bewachung erhält, die großen ein großes, die
kleinen ein kleines, und wie er bei uns hier unten die Bäume im
Walde mit Silberſchnee überſchüttet und des Nachts den hart
blauen Himmel mit ſeinen Millionen Lichtern darüber wölbt,
und wie doch die Erde und der Himmel und die Sterne und alles
ſo herrlich und ſo ſchön ſei Hach ja, ganz warm hatte
es ſich geredet, und ſeine dicken Pausbäckchen ſtrahlten rot. Und
ich hatte bei all dem lieben Geſchwätz ganz vergeſſen, daß ich doch
eigentlich den Baum ſchmücken wollte.

Am nächſten Tage iſt Beſcheerung. Die Glockenklänge von
St. Marien ſchwingen über der feiernden Stadt und begleiken die
Schritte der heimkehrenden Chriſtmettebeſucher. Heiligabend.
Der Abend des Schenkens, des Gebens und Nehmens mit über
vollem Herzen. Der Abend, an dem auch die lieben Engelein
erne hier unten weilen und teilnehmen an unſerer reinenFreude Der Abend, an dem wir mit unſeren Kindern ſelber

z Kindern werden dürfen und gerne werden. Heiligabend,
er Abend der Kinder und der Engel. E. es.

daß die Aerzte den famoſen Spruch ablehnten. Jn dieſer Zu
ſchrift heißt es u. a. wörtlich weiter:

„Obgleich die Forderungen der Aerzte den Kaſſen eine ganz
erhebliche Neubelaſtung gebracht haben würden, hatten ſich dieſe
doch grundſätzlich mit einer Aufbeſſerung bis zu einer gewiſſen (1)
Höhe einverſtanden erklärt, und zwar aus der Erwägung, daß
zweifellos (7) auch die Aerzte durch die Teuerungswelle
hart betroffen werden. Für unſere Kaſſe würde das allein einen
Mehrbetrag für das kommende Jahr von 600 000 M. ausgemacht
haben, ohne die Nachzahlungen für die zurückliegenden Monate
Auguſt bis Dezember d. J. Es iſt auch durchaus unrichtig, daß
die Kaſſen den Forderungen der Aerzte grundſätzlich ſtets ab
lehnend gegenüberſtehen, namentlich kann dies für den Bezirk
Halle keinesfalls behauptet werden, da hier anerkanntermaßen
die höchſten Pauſchalſätze bezahlt werden. Auch die Kranken-
kaſſen und namentlich die unſere legen Wert auf ein gutes Ver
hältnis mit ihren Aerzten, da ein erſprießliches Zuſammen-
arbeiten nicht nur den Verſicherten, ſondern vor allen Dingen
auch den Jntereſſen der Kaſſen am beſten dient. Von dieſer Er
wägung ausgehend, werden die Halleſchen Krankenkaſſen auch
trotz der Ablehnung des Schiedsſpruches durch die Aerzte wie
ſchon in früheren Fällen eine Verſtändigung über die neuen For
derungen herbeizuführen ſuchen.“

Dieſes Schreiben iſt nun keineswegs angetan, irgendwie er
hellend zu wirken und es läßt auch keine beſonderen Ausſichten
auf die gütliche Einigung im Halleſchen Bezirk zu. Denn „die
Aufbeſſerung bis zu einer gewiſſen Höhe“ iſt genau ſolch ein

übrigens im neuen Deutſchland ſehr beliebter Gummi-
begriff, wie jene empfehlenswerten und erwünſchten annehm-
baren Bezahlungen. Bislang waren die Krankenkaſſen mit der
gewiſſen Höhe immer unter den berechtigten Forderungen der
Aerzte, die man leſe das nur „zweifellos auch durch die
Teuerungswelle hart betroffen werden“. Der Mehrbetrag, den
die Kaſſe aufzuwenden hat, intereſſiert nicht, denn ſie nimmt ihn
ja wieder von ihren Mitgliedern. Wenn die Ortskrankenkaſſe
„Wert auf ein gutes Verhältnis mit ihren Aerzten legt“, ſo iſt
das wohl eine erfreuliche Feſtſtellung auf dem Papier, deren
Auswirkung ſich aber bei Tarifverhandlungen erſt zeigen muß.
Bislang konnte man da anderer Meinung ſein. Die Kranken-
kaſſe weiß doch ganz genau, welch kataſtrophale Wirkung für die
Mitglieder Tarifzerwürfniſſe haben. „Von dieſer Erwägung
ausgehend“, wird die Kaſſe den Aerzten alſo ſchon bewilligen
müſſen, was „zweifellos“ den Aerzten iſt.

Chronik der Straße
Feuerwehr in Tätigkeit. Verunglückt. Zuſammenſtoß.
Am 23. Dezember gegen 534 Uhr nachm. wurde die Feuer

wehr nach Alte Promenade 1 gerufen, woſelbſt eine auf einem
Boden ſtehende Kiſte mit Holzwolle in Brand geraten war. Die
Wehr konnte nach ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Ein
nennenswerter Schaden iſt nicht entſtanden. Perſonen wurden
nicht verletzt. Am gleichen Tage gegen 6 Uhr nachm. wurde die
Feuerwehr nach Kl. Sandberg 3 gerufen, woſelbſt auf dem Hofe
ein Pferd in einen Kanal geſtürzt war. Nach kurzer Tätigkeit
der Wehr war das Pferd wieder aus dem Kanal gehoben. Schaden
hatte es nicht gelitten. Am 28. gegen 2 Uhr nachm, ſtürzte in
der Mansfelder Straße ein Motorradfahrer beim Ausweichen
eines Straßenbahnwagens infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters, wo-
bei das Motorrad beſchädigt wurde. Am 23. Dezember gegen
4 Uhr nachm., ſtieß in der Merſeburger- Straße eine Perſonen
kraftdroſchke mit einem Straßenbahnwagen zuſammen, wobei die
Kraftdroſchke leicht beſchädigt wurde. Perſonen wurden nicht ver
letzt.

Wer kennt die Toten Am 23. Dezember vorm. 349 Uhr,
wurde eine unbekannte Frauenleiche an der Strommeiſterei Gim-
ritz aus der Saale gelandet. Beſchreibung: 1,60 Meter groß,
ſchmächtige Geſtalt, graumelliertes Haar, blaue Augen und die
Oberlippe etwas behaart. Kleidung: Schwarzes Tuchkoſtüm,
ſchwarzer Winterhut, ſchwarzer Unterrock und 1 grauer Unterrodk
mit weißen Punkten, weißes Hemd gez. A. S., weiße Untertaille
mit Perlmutterknöpfen, ſchwarzgraue Strümpfe, graues Korſett
und ſchwarze Schnürſtiefel. Die Leiche trug eine Damenſchlüſſel-
uhr mit ſchwarzer Perlkette, eine ſchwarze Broſche, weißesTaſchentuch gez. H. S., ſchwarze wollene Handſchuhe und ſchwarze

Pulswärmer. Wer über die Tote Auskunft geben kann, wird
gebeten, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei, Zimmer 20 oder 21,
zu melden, wo ein Lichtbild der Toten ausliegt. Noch nicht er
mittelt iſt die am 20. Dezember auf dem Flugplatz erſchoſſen auf-
gefundene Männerleiche. Der Tote trägt ein braun und grün-
geſprenkeltes Jackett und Weſte, braune Mancheſterhoſe, graue
Strümpfe und ſchwarze Schnürſchuhe, ferner ein Trickotunterhemd
gezeichnet V. H. und ein weißes, weiches Oberhemd mit hellen
Längsſtreifen. Er hatte ein weißes Taſchentuch, gez. P. und eir
r er g Taſchentuch, ſowie eine Zigarrentüte mit der Auf
chrift L. Wolf, Dresden, Leipzig, Chemnitz bei ſich. Wer über

den Toten Auskunft geben kann, wird gebeten, ſich alsbald bei der
Kriminalpolizei, Zimmer 20 und 21, zu melden, wo ein Lichtbilt
des Toten ausliegt.

Befreiung von der AngefſtelltenVerſichernng
Anträge bis 31. Januar.

Auf Grund des Geſetzes zur Ergänzung des Geſetzes über.
Aenderung des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte vom 23. Juli
1921 ſind die Anträge auf Befreiung von der eigenen Beitrags-
leiſtung bis 31. Januar 1922 bei dem Verſicherungsamt, Schmeep-
ſtraße 1, I, rechts einzureichen. Antragsformulaxe wer
den dort ausgegeben. Hierbei wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Anträge auf die Grundverſicherung bis 10. Juni 1921 und
die Anträge auf die Nachverſicherung bis 31. Dezember 1921 bei
den Lebensverſicherungsunternehmungen geſtellt ſein müſſen.

Biologiſcher Unterricht in den oberen Klaſſen der höheren
Lehranſtalten für die weibliche Jugend. Jn Berückſichtigung von
Wünſchen, die mehrfach an den Preußiſchen Kultusminiſter heran-
getreten ſind und denen er die Berechtigung nicht abzuſprechen
vermag, ordnet er an, daß der biologiſche Unterricht in den obe-
ren Klaſſen der höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend
vom Beginn des nächſten Schuljahres ab möglichſt in die Hände
geeigneter weiblicher Lehrkräfte mit entſprechender Vorbildung
gelegt wird.

Frau Löwin aus dem Zoo auf Reiſen. Die am 14. März
1914 im Garten geborene Löwin befand ſich mehrere Wochen in
Leipzig, ſo daß von dem dortigen Mähnenlöwen Nachzucht zu er
hoffen iſt. Jhre Mutter war ein vorzügliches Zuchttier, und ha
mehrere geſunde Würfe ſelbſt aufgezogen. Oefter nimmt man
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W Gefangenſchaft ſunge Wdwen Hundeammen, die meiſt
rührend ſorgliche Pflegemütter ſind, wenn ſie dazu gebracht
wurden, die untergeſchobenen Raubtiere für die eigenen Kinder
anzuſehen. Manche Löwenmutter frißt ihre Jungen nach der
Geburt auf, oder auch in anderer Weiſe wird oftmals in Ge

genſchaft der Pflegetrieb der Alten anormal und bringt den
ungen Verderben. Trotzdem ſind in Deutſchland ſo oft Löwen ge

zogen, daß die meiſten Tiere in Zoologiſchen Gärten und Me
nagerien dort geboren ſind. Hoffentlich erfüllt unſere Löwin
die in ſie geſetzte Hoffnung als gute Mutterl Schön warm muß
es ſein im Löwenhaus, deswegen ſind da noch luſtige Geſellen
während des Winters untergebracht: die Affen! Ein Teil des
großen Hauſes wurde ganz für ſie hergerichtet. Da haben ſie
genug Platz zum Herumſpringen und können ſich gegenſeitig Jagen
Und Necken! Geradeſo wie im Sommer ſtehen vor ihren Käfigen
die Beſucher, Kinder und Erwachſene, um über die komiſchen
Bewegungen zu lachen.

Mariengemeinde: Den Gottesdienſt am 1. Weihnachts
feiertag vormittags 10 Uhr wird Pfarrer Lic. Bauke
halten. Chorgeſang. Danach Abend nahlsfeier. Die Kirche iſt
geheigt.

!]e JW A.
Vvereins- Nachrichten

Encke-Verein (FußArtl.-Regt. 4). Die Weihnachtsfeier
findet am 29. Dez. abends 7 Uhr im „Coburger“, Kaulenberg,
ſtatt. Alle ehemaligen Regiments Kameraden mit ihren Damen
ſind hergzlichſt eingeladen.

Die alten Kameraden
Verein ehem. 36er. Vorſtandsſitzung findet Dienstag, den

27. ds. Mts. (3. Feiertag), abds. 8 Uhr in Bauers Reſtaurant
ſtatt. Dringende Tagesordnung Generalverſamm-
lung im Januar 22., Unterſtützungen an bedürftige Kameraden,
bzw. Hinterbliebenen. Erſcheinen ſämtlicher Vorſtandsmitglie
der, Bezirksvertrauensleute und Stellvertreter unbedingt erfor-
derlich.

Halloches Feenſrleben
Stadttheater. Am Sonntag (1. Weihnachtsfeiertag) nach

mittags 3 Uhr gelangt als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen der Operettenſchwank „Meine Frau das Fräulein
zur v rung abends 728 Uhr „La Traviata“. Montag,
(2. Feiertag) nachmittags 8 Uhr Argmdenvarſteung bei er
mäßigten Preiſen „Hänſel und Gretel“, abends 7 Uhr, unterarg Leitung des Komponiſten und in Anweſenheit von
Leo Walter Stein Uraufführung „Die beiden Nachti-
gallen“, Operette in drei Aufzügen von Leo Walter Stein.
Muſik von Willy Bredſchneider. Dienstag nachmittag 32 Uhr
Weihnachtsmärchen Vorſtellung bei volkstümlichen Preiſen
„Dornröschen“, abends 728 Uhr „Tiefland“.

Im Thaliatheater gelangt am Sonntag (1. Feiertag)
abends 7328 Uhr der Schwank „Zwangseinquartierung“ von
Arnold und Bach zur Aufführung, Montag (2. Feiertag) abends
735 Uhr „Die Anna-vLiſe“, hiſtoriſches Luſtſpiel von Hermann
Herſch. Die für Dienstag angeſetzte Vorſtellung „College Cramp-
ton“ muß wegen Erkrankung von Eugen Teuſcher ausfallen

Freie Volksbühne Halle. Thaliatheater: „Des Meeres
und der Liebe Wellen“. Spieltage: K: Montag, der 2., L,: Mitt-
woch, der 4., M: Sonnabend, der 7., N: Montag, der 9. Januar
1922. Stadttheater: „Hänſel und Gretel“, Märchenoper von
Humperdinck, am Donnerstag, den 29., abends 72 Uhr. Karten
un der Geſchäftsſtelle.

Zoologiſcher Garten. Am erſten und zweiten Weihnachts
feiertage konzertiert von nachmittags 334 bis 628 Uhr das Phil
harmoniſche Orcheſter unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl
Steuer. Am erſten Weihnachtsfeiertage findet von vormittags
1134 Uhr ab Frühſchoppen Konzert vom 1. Halleſchen Bandonion-
Orcheſter „Jdeal“ ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Das Schachtebeck-Quartett bringt an ſeinem 3. Kammer
muſikabend am 5. Jan. ein außerordentlich wertvolles Programm
Brahms, Streichſextett B-Dur, Mozart, Klaviertrio BDur, und
zum erſten Male Schönberg's Streichſextett „Verklärte Nacht“
zum Vortrag. Näheres ſiehe heutige Anzeige.

Marccell Salzer, immer noch der unerreichte, humoriſtiſche
Vortragsmeiſter kommt am 9. Januar mit völlig neuem Pro
gramm wieder nach Halle. Karten in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan.

Jn der Ausſtellung des Künſtlervereins auf dem Pflug
in der Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule ſind weiter ver-
tauft: Profeſſor Pfeifer: „Flora“, Profeſſor Rentſch: „Stilleben
mit Uhr“, Marie Peppmüller: „Juliſtrauß“. Die Ausſtellung
iſt noch bis Neujahr täglich von 11 bis 4 Uhr geöffnet.

Halleſche Filmſchau
Das U.-T., Alte Promenade, hat ſeinen zahlreichen

Freunden und Gönnern eine beſondere Weihnachtsfreude bereitet
mit dem gewaltigen Filmwerk „Das indiſche Grabmal“,
deſſen erſter Teil geſtern ſeine erfolgreiche Erſtaufführung er-
lebte. Der Text des Films iſt nach dem gleichnamigen, ſeiner-
zeit mit großem Beifall aufgenommenen Roman von Thea
von Harbou bearbeitet und äußerſt geſchickt und wirkungsvoll zu
ſammengeſtellt. Der Film führt uns in das Märchenland Jndien
und läßt uns tiefe, lehrreiche Einblicke tun in das ſeeliſche,
fulturelle und wirtſchaftliche Leben dieſes Landes und Volkes.
Herrliche Naturaufnahmen, märchenhafte Paläſte und Park
anlagen, Tiger, Elefanten, der indiſche Urwald in ſeiner Schön

Wòheit und Wildheit kurz, Bilder von elementarer Wirkung und
allgemein bildendem Werke ziehen an den Augen der ſtaunenden
Beſucher vorüber. Nicht allein der große techniſche Aufwand,
nein, auch die meiſterhafte Darſtellung Mig May hat eine
der Hauptrollen inne ſowie die anregende Handlung, welche
den zweiten Teil des Films mit höchſter Spannung erwarten
läßt, rechtfertigen vollauf die Aufmerkſamkeit und gute Kritik,
welche, der Welt größtem Film, allſeitig entgegengebracht wird.

Das C.-T. in der Großen Ulrichſtraße hat ſich für die
Weihnachtswoche ein Sittendrama „Das Mädel aus dem Sumpf“
nach dem gleichnamigen Roman von Harry Scheff als Schlager
geſichert. Obgleich der Jnhalt ſchon des öfteren bearbeitet iſt, ſo
ind doch immerhin einige beachtenswerte Momente eingeflochten,
die den Stempel des Originals tragen. Bruno Eichgrün in der
Titelrolle zeigt ſich ſeiner Aufgabe voll und ganz gewachſen und
hält die Spannung bis zur auffklärenden Schlußſzene. Das
SereenMagagzin, eine aktuelle Neuheit in einem Akt, und Ger-
hard Dammann in ſeinem Liebesabenteuer als Jnſtallateur, weiß
das Publikum zu wahren Lachſalven hinzureißen.

WalhallaLichtſpiele. Mit dem Spielplan der Weihnachts
woche hat das Walballa Theater einen Beweis für die Möglichkeit
gebracht, daß der Film erzieheriſch auf die Beſucher wirken kann,
wenn die künſtleriſche Leitung dies nur will. „Der Heilige
und die Sünderin“ betitelt ſich der Film, der uns das Leben

zur büßenden und geläuterten Magdaleng wird. Für alle, die
von dem Film einen Kunſtgenuß und Erhebung erwarten, wird
dieſer Film ein Beweis ſein, daß er dieſe Erwartungen recht
fertigen kann. Wer allerdings nur Seichtheiten ſehen will, darf
nicht in dieſer Woche ins Walhalla gehen. Daß ſich an dieſen
Film ein Luſtſpiel „Mein Freund der Maha
radſcha“ anſchließt, iſt m. E. ein Fehler. Der erſte Film
allein würde genügen. Jmmerhin ſoll rühmend anerkannt wer
den, daß auch dieſer Film gut iſt. Beſonders hervorheben möchte
ich noch die geſchickte und ſinnige Muſikbegleitung zu dem großen
Film: „Der Heilige und die Sünderin“.

Eine Filmaufnahme mit Hinderniſſen. Die C. T.Licht
ſpiele ſchreiben uns: Der Pionier des deutſchen Senſationsfilms
Harry Piel gerät bei einer Filmaufnahme in größte Lebens-
gefahr. Die Aufnahme erfolgte an der alten Eutritzſcher
Ziegelei. Von dem an der Dübener Landſtraße ſtehenden
Schornſtein der Ziegelei ſollte Piel in einem Ballon eine junge
Dame entführen, Der Freiballon ſtand gefüllt bereit. Ein Korb
war nicht an ihm befeſtigt, vielmehr ſtand Harry Piel mit den
Füßen in einem unter dem Ballon aufgehängten handtuch-
breiten Gewebe und hielt ſich mit den Händen an Stricken feſt.
Die Aufnahme ſollte gerade beginnen, da riſſen infolge von
Windboen der Ballon hatte durch die herrſchende Sonnenhitze
einen unerwartet ſtarken Auftrieb bekommen drei der Halte-
ſeile, worauf das vierte losgelaſſen werden mußte, weil mit ihm
allein der Ballon nicht mehr gehalten werden konnte. Der weder
durch Korb noch Ballaſt beſchwerte Ballon ſchoß mit Harry Piel
im Augenblick in die Höhe und wurde von dem kräftigen Süd-
weſtwind in nordöſtlicher Richtung davongetrieben. Piel verließ

in den gefahrvollen Minuten ſeine Ruhe und Geiſtesgegenwart
nicht. Während der Ballon auf ſchätzungsweiſe 2000 bis
3000 Meter emporgeriſſen wurde, gelang es ihm, frei auf dem
ſchmalen Gewebeſtreifen ſtehend, mit den Händen die rote
Ballonreißleine zu erlangen und ſie ſich um den Arm zu
ſchlingen! Durch langſames Ziehen der Reißleine brachte er den
Ballon zum Sinken. Jn der Nähe von Taucha erreichte Piel
mit dem Ballon, zuletzt ziemlich raſch fallend, den Erdboden
zwiſchen zwei Waldſtücken, die Windſchutz boten, glücklich wieder.

Der ab 29. Dezember in den C. T.-Lichtſpielen laufende
Piel-Film und zwar der erſte der neuen Saiſon 1921„22 betitelt:

„Der Fürſt der Berge“, enthält Aufnahmen der oben be-
ſchriebenen Szene. Beſondere Bewunderung werden noch die
Aufnahmen aus Spanien, Portugal, Holland, Nordamerika und
dem Mittelländiſchen Meere erregen. Die Ausreiſe erfolgte auf
einem eigens für dieſe Expedition gecharteten Dampfer „Lena“
der Deutſchen Seefilm-Geſ. Hamburg.

Aus Mittelbeutſehlano
Die neue braunſchweigiſche Verfaſſung

Braunſchweig, 24. Dezember.
Nach der neuen Verfaſſung, die am 21. Januar 1922 in

Kraft treten ſoll, wird der Landtag auf zwei Jahre ge
wählt. Er iſt mit einfacher Stimmenmehrheit beſchlußfähig.
gar eine Obſtruktion der Minderheit, wie ſie im Sommer vom

andeswahlverband beim Streit über die Rechtszuſtändigkeit
des Landtages geübt wurde, iſt jede verfaſſungsmäßige Grund-
lage genommen. Jm neuen Landtage hat nach den am 22. Januar
1922 ſtattfindenden Landtagswahlen die Mehrheit die Macht, ob
ſozialiſtiſch oder bürgerlich.

g. Aus dem Saalkreiſe, 24. Dez. Landwirtſchaft-
liche s.) Der Wetterſturz mit andauernd offener Witterung
hat ein vollſtändiges Durchtauen des Bodens herbeigeführt, fo
daß die land wirtſchaftlichen Arbeiten im Felde wieder aufgenom-
men werden konnten, vor allem das Pflügen der Rübenſtoppeln
auf größeren Gutsverwaltungen wieder fortgeſetzt werden kann.
Jnwieweit der trockene, ſtrenge Froſt ohne Schneedecke den Saat-
und Kleefeldern Schaden zugefügt hat, läßt ſich zwar noch nicht
genau feſtſtellen, doch ſcheint es, daß ſich die gehegten Befürch
kungen nicht in dem Umfange bewahrdeiten, wie man anfangs
wähnte. Die Rüben ſind bis auf wenige Mengen an die Fabriken
geliefert, da die Arbeitsabſchnitte in denſelben zum Ende neigen.
Die Mäuſe haben zwar durch die ſchlackige Witterung an Zahl
abgenommen, doch finden ſich immer noch zahlreiche gangbare
Baue vor, ſo daß die Plage noch immer nicht als behoben gilt.

g. Aus dem Elſtertale, 24. Dez. (Wildfrevel.) Wil-
derer treiben immer noch in den einzelnen Feldmarken ihr Un
weſen. Wenn ſie auch nicht immer mit Schußwaffen ihr un-
ſauberes Handwerk betreiben, ſo ſtellen ſie doch mit Schlingen
dem Wilde nach, die ſie an geeigneten Stellen anzubringen ver-
ſtehen. So wurde in vergangener Woche gelegentlich einer Treib-
jagd in der Lochauer Flur ein Haſe geſchoſſen, welcher am linken
Vorder- und Hinterlauf ſowie um den Hals eine Drahtſchlinge
trug, welche Feſſeln Lampe rechtzeitig geſprengt hatte, durch die
er aber ſicher zugrunde gegangen wäre, da er ſchon ſtark abge
magert war. Leider gelingt es nur ſelten, die Täter bei ihrem
freventlichen Treiben zu ertappen.

Stemmern (Kr. Wanzleben), 23. Dez. (Aufklärung
des Frauenmorde s?) Der Frauenmord bei Stemmern
hat inſofern ſeine Aufklärung gefunden, als jetzt feſtgeſtellt er
ſcheint, daß die Ermordete die von ihrem Ehemann verlaſſene
Frau Anna Geſſe geb. Hundt, Tochter des Arbeiters Heinrich
Hundt aus Schönebeck, iſt. Sie war vor einiger Zeit in Klötze,
Lockſtedt und in Klüden in der Altmark tätig. Ueber ihren
letzten Aufenthalt iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. Der Tat
dringend verdächtig erſcheint der wegen Einbruchdiebſtahls ſteck-
brieflich geſuchte Liebhaber der Ermordeten, der Knecht Paul
Ohle. Anſcheinend hat Ohle ſeine „Braut“ unter dem Vorgeben,
er wolle Arbeit ſuchen, nach Stemmern gelockt und ſie dort er
mordet. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß Ohle in Stemmern
oder Umgebung, vielleicht unter falſchem Namen, gearbeitet hat.
Für die Ermittlung des Täters oder für Angaben, die zu ſeiner
Ermittlung führen, hat der Regierungspräſident eine Belohnung
von 3000 M. ausgeſetzt. Um Mitteilung erſucht der Oberſtaats-
anwalt Magdeburg zu den Akten II J. 2119/21 und die
Kriminalpolizei Magdeburg.

Deſſau, 24. Dez. (Ein bakteriologiſches Jn-
ſtitut zur Bekämpfung der Tiertuberkuloſe für
den Freiſtaat Anhalt) iſt in Deſſau errichtet worden.
Die früher durch das bakteriologiſche Jnſtitut der Univerſität
Halle ausgeführten Unterſuchungen im Jntereſſe der Bekämpfung
der Tuberkuloſe in Anhalt ſollen nunmehr durch das neue anhal-
tiſche Jnſtitut vorgenommen werden. Die Einrichtung hat ſich
durch die nunmehrige offizielle Einführung des Tuberkuloſe-
tilgungsverfahrens dringend erforderlich gemacht. Für die Durch-
führung des Verfahrens ſind bisher rund 4000 Tiere angemeldet
worden; die Zahl wird ſich aber vorausſichtlich noch weſentlich
erhöhen, und man hofft auf eine Anſchließung von etwa 7090
Tieren. Mit der Errichtung des neuen bakteriologiſchen Jnſti
tuts in Anhalt iſt ein Riſiko für die einzelnen Kreiſe nicht ver
bunden, da ſich das Jnſtitut aus ſich ſelbſt heraus erhalten wird,
Die techniſche Leitung iſt Dr. Dieckmann übertragen.
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Die Einſchränkung der
kurzen FreiheitsſtrafenDer deichetag hat am 17. Dezember 1921 ein Geſetz zur Er

weiterung des Anwendungsgebietes der Geldſtrafe und zur Ein
ſchränkung der kurzen Freiheitsſtrafen beſchloſſen. Das Geſetz
ſoll mit dem 1. Januar 1922 in Kraft treten. Für die Anwen-
dung der neuen Vorſchriften weiſt der preußiſche Juſtizminiſter
Dr. am Zehnhoff u. a. auf Geſichtspunkte hin:

Die Heraufſetzung der Höchſtbeträge der Geldſtrafen und
Bußen auf den zehnfachen Betrag der bisherigen Höhe bis zum
Höchſtbetrag von 100 000 M. bei Verbrechen und Vergehen be
zieht ſich nicht auf Ordnungsſtrafen und Zwangsſtrafen. Die
im 9 5 des Geſetzes den Gerichten verliehene Befugnis, eine Geld
ſtrafe zu ſtunden oder Teilzahlungen zu geſtatten, läßt die Be
fugnis der Vollſtreckungsbehörde zur Gewährung von Strafauf-
ſchub und die Befugnis der Gnadeninſtanz zur Gnaden-

unberührt. Jedoch entſpricht es dem Sinne des
eſetzes, daß die zur Gewährung von Strafausſtand ermächtigten

Behörden für den Fall, daß ſie einem Geſuch um Stundung uſw.
n ſtattgeben wollen, dieſes dem Gericht zur Entſcheidung vor
egen.

Durch die dem Gericht verliehene Befugnis, die Nichtvollſtreckung der Erſatzfreiheitsſtrafe anguordnen wird die n

keit der bedingten Strafausſetzung nicht einge
ſſchränkt. Auch wenn das Gericht die Nichtvollſtreckung der
Erſatzfreiheitsſtrafe angeordnet hat, kann die Vollſtreckung der
Geldſtrafe bis zum Ablauf der Verjährungsfriſt jederzeit wieder
aufgenommen werden, ſondern die wirtſchaftlichen erhältniſſe
des Verurteilten ſich beſſern. Die Staatsanwaltſchaften werden
darauf hingewieſen, darauf zu achten, daß in allen Fällen in
denen eine Geldſtrafe in Frage kommen kann, ſchon im Vor
verfahren die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Täters (Ein-
kommen, Vermögen Beruf, Erwerbstätigkeit, Familienverhäſt-
niſſe uſw.) nach Möglichkeit ermittelt werden.

Die Juſtizbehörden haben alle einlaufenden Gnadengeſuche,
bei denen es ſich um Umwandlung einer weniger als drei
Monate betragenden Freiheitsſtrafe in eine Geldſtrafe handelt,
unmittelbar dem Gericht zu überſenden. Dem Geſetz iſt die
von der Reichsregierung der Reichstagsvorlage beigegebene Be
gründung beigefügt. Die Tragweite der Neuerung geht daraus
hervor, daß künftig z. B. in milder liegenden Fällen des einfachen
Diebſtahls auf Geldſtrafe erkannt werden kann.

„Uebermäßiger Gewinn“
Von deutſchnationaler Seite wurde folgende AnReichsregierung gerichtet: folg ſrgge an vie
Die Verordnung gegen Preistreiberei vom

8. Mai 1918 wird in den Ländern des Reiches ganz verſchieden
ausgelegt. Man kann ſogar ſagen, daß jeder Polizeiver-
walter eine andere Auffaſſung davon hat, was unter
ſver bigen Preisſteigerung zu verſtehen iſt.

Die Ziffer 1 des 1 bedarf dringend einer Aenderung: Nicht
„übermäßiger Gewinn“ darf ſtrafbar ſein, ſondern nur ein
„übermäßiger Preis“.

Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſind ſeit Erlaß dieſer Ver
ordnung ganz andere geworden. Damals waren faſt alle lebens-
wichtigen Gegenſtände zwangsweiſe bewirtſchaftet. Inzwiſcheniſt an Stelle der Zwangswirtſchaft wieder die freie Wriſchaft

getreten. Nach der in der Vorkriegszeit üblichen Weiſe werden
die Waren wieder an den Börſen gehandelt und es gelangen täg
lich die Marktpreiſe zur Veröffentlichung. Die Marktpreiſe
ſind faſt gänzlich von dem Stande unſerer Valuta ab
höngig. Ebenſo wie bei der Valuta erleben wir daher gegen
n ſehr ſtarke Schwankungen der Marktpreiſe
für die lebenswichtigſten Waren. Der Händler, der noch vor
acht Tagen teuer eingekauft hat, mutz heute weſentlich unter
ſeinen Einſtandspreiſen verkaufen. Als Ausgleich muß ihm ge
ſtattet werden, bei einer Steigerung der Marktpreiſe ſeine
Lagerbeſtände teuerer zu verkaufen. Müßte er, wie die Preis
treibereiverordnung bisher ausgelegt wurde, bei der Kalkulation
der Verkaufspreiſe ſtets die Einſtandspreiſe zugrunde
legen, ſo würde er in ganz kurzer Zeit ruiniert ſein.

Es erſcheint auch nicht angängig, von einer Not marktlage
zu ſprechen, wenn infolge des ſchlechten Valutaſtandes die Waren
preiſe in die Höhe gehen, wie der Herr Reichswirtſchaftsminiſter
es getan hat. Ordnungsmäßig zuſtande gekommene BVörſen-
notierungen müſſen als geltende rer anerkannt werden.

Bei der Kalkulation der Geſtehungskoſten ver-
fahren manche Preisprüfungsſtellen und Polizeiverwaltungen
derart, daß ſie dem Handel auf den Einſtandspreis einen pro
zentualen Aufſchlag zubilligen, der häufig ſo niedrig bemeſſen
iſt, daß er bei weitem die Geſtehungskoſten nicht
deckt. Es müſſen die tatſächlichen Unkoſten, eine den Markt-
verhältniſſen entſprechende Riſikoprämie, ſowie die wirklichen
m für den eigenen Unterhalt des Händlers berückſichtigt
werden.

Da die Geſtehungskoſten wegen der auf der Ware ruhenden
Frachten und anderen Speſen an jedem Orte verſchieden ſind,
ſo empfiehlt es ſich, daß die mit der Preisüberwachung beauf-
tragten Behörden einen aus Verbrauchern und Händlern pari-
tätiſch zuſammengeſetzten Ausſchuß bilden, der gut Grund der
Marktpreiſe Richtpreiſe feſtzuſetzen hat, nach denen ſich die über
wachenden Polizeibeamten zu richten haben.

Jſt die Reichsregierung bereit, in dieſer Angelegenheit bal-
digſt Schritte zu unternehmen?

Hammer. Laverrenz. Hengt.

Die Papiernot der Zeitungen. Jm bcheriſchen Landtag
folgende Anfrage eingebracht worden. Die Tageszeitungen
leiden ſo ſtark an Papiermangel, daß ihr Erſcheinen in Frage ge
ſtellt iſt. Trotzdem wurde die Druckpapierausfuhr nach dem Aus-
land nicht eingeſtellt. Es liegt die Vermutung nahe, daß wegen
der am 1. Januar 1922 bevorſtehenden Preiserhöhung für Druck
papier Lieferungen zurückgehalten werden. Jſt die
Staatsregierung in der Lage, dieſem Uebelſtand ſchleunigſt abzu
helfen, um das Weitererſcheinen der Tageszeitungen zu ſichern?

[][C---„ZS „*—„”„”-”“„0C-AS SDie Sparkaſſe des Landwirts iſt ſein Wirtſchaftsbetrieb, daß
darin angelegte Geld iſt vor Dieben ſicher, kann nicht entwertet
werden und wirft hohe Zinſen ab. Je mehr der eigene Mark
unſer Volk mit Lebensmitteln verſorgen kann, deſto unab
hängiger ſind wir vom Auslande. Die Anreicherung unſerer
Kulturböden mit den Aufbauſtoffen unſerer Pflanzen ſichert
rentable, hohe Ernten, befriedigt die Nachfrage re
licher Produkte und garantiert eine Geſundung unſerer Volks-
und Finanzwirtſchaft. Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali ſind
die drei Hauptfaktoren der Pflanzenernährung. Die Kaligaben
im Stalldünger ſind unzureichend, wer ſich mit ihnen begnügt,
bringt ſeine Felder zur Verarmung. Der geringe Erlös aus der
dürftigen Ernten deckt die hohen Löhne nicht mehr. Auf leichten
Böden verwendet man pro Morgen 4 Zentner Kainit, auf
ſchweren Böden gibt man am beſten 1--12 Zentner 40 pro
zentiges Kalidüngeſalz.der Marig Magdalena zeigt, wie ſie aus der genießenden Maria
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Wenn Weihnachten Schnee läge
Für die Weihnachts und Neujahrszeit, ſowie für die erſte

anuarhälfte ſind, ſoweit bis jetzt bekanntgegeben, u. a. folgende
interſport- Veranſtaltungen in Ausſicht genommen:Agnetendorf: 35. 12. Rovelmeiſterſchaft von Agneten-

dorf. Breauntage: 27. 12.--83. 1. Braunlager Sportwoche;
7.--15. 1. große Winterſportwoche. Brückenberg: 27. 12.
Sprunglauf, 29. 12. Vergleichsrodeln, 8. 1. Sprunglauf, 5. 2.Vertredein Bad Flinsberg: 26. 12. Wettrodeln vom Jſer
kamm, 27. 12. GäſteWettrodeln, 8. 1. Bobrennen. Garmiſch-
Partenkirchen: 26. 12. Schauſpringen, 1. 1. Hindernis-,
Lang und Jugendläufe, 14.--15. 1. deutſche Bobmeiſterſchaft.
Gersfeld: 8.--11. 1. Verbandskurſus. Goslar: 14.--15. 1.
Niederdeutſche Rodelmeiſterſchaft und 1. deutſche Lenkrodel-
meiſterſchaft m Dreiſitzer. Hahnenklee: 26. 12. Rodelren-
nen, 831. 12. Hexenkorſo auf Rodeln, 7. 1. Preis-Rodelrennen, 8.
1. Rodelmeiſterſchaft vom Harz (D. R. B.), 9. 1. Preis-Rodelren
nen. Bad Harzburg: 25. 12. bis 2. 1. Winterſportwoche, 26.
12. zweite Norddeutſche Rodelmeiſterſchaft 1922, 28. 12. Rodel-
rennen um den Wanderpreis der Städt. Kurverwaltung, 30. 12.
Lenkrodelmeiſterſchaft von Bad Harzburg. Hindelang: 26.
12. Uebungsſpringen, 14. bis W. 1. Algäuer Skiverbands-Wett-
läufe in Neſſelwang. Jlmenau: Jm Januar großes Sportfeſt
in Verbindung mit der Rodelmeiſterſchaft von Thüringen.

sny 8. 1. Einweihung der neuerbauten Sprungſchanze.
rummhübel: 26. 12. Bobrennen, 27. 12. Rodelrennen, 1. 1.

Sprunglauf, 2. 1. Bobrennen, 14.--15. 1. Lang- und Sprungläufe
um die Meiſterſchaft des Deutſchen Skiverbandes Deutſche Ski-
meiſterſchaft). Oberhof: Jn der Weihnachtswoche große inter
nationale Sprungrennen d. Thr. W. Sp. Vbd., 26. 12. Tailing-
rennen, 27. 12. Bobſleigh- und Rodelrennen, 28. 12. Lenkrodel-
rennen, 29. 12. Skijöringrennen, 831. 12. Bobſleighrennen, 8. 1.
Weber Langlauf 25,5 Kilometer, Wanderpreis; Bobſleighrennen.

berſtaufen: s5. 1. Spring- und Kampfrichterkurs. 6. 1. Ver
bandsſpringen des Algäuer Skiverbandes auf der Allg. Schanze,
7.--8. 1. Alpine Skitouren. Oberwieſenthal: 26.--27. 12.
Wettläufe des Skiklubs Ober- und Unterwieſenthal, 7.--8. 1.
Weſterzgeb. Preiswettläufe des S. V. Sachſen. Schierke: 25.
12. großes Rodelrennen, 26. 12. Skiwettläufe, 1. 1. Rodelrennen,
6. 1. Bobſleighrennen, 7. 1. Rodelrennen, zweite Woche Januar
1. großes Winterfeſt. Schreiberhau: 26. 12. Wettrodeln,
27. 12. Jubil.-Bobſleighrennen, 28. 12. Jugendwettrodeln, 7. bis
8. 1. erſtes deutſches Reichs--Rodelrennen. St. Andreasberg:
28.--31. 12. Sportwoche, 1. 1. Sprungkonkurrengzen, 6.--8. 1. Ver
bandswettläufe des O. H. Skiklubs; Austragung der Meiſterſchaft
im O. H. Skiklub. St. Blaſien: Mitte Januar größere Wett-
und Sprunglauf-Konkurrenzen. Triberg: 1. 1. Rodelrennen
um die Meiſterſchaft von Baden, 14. 1. Schüler-Wettrodeln, 15. 1.

ßer Skiwettlauf. Bad Tölz: 6. 1. Rodelmeiſterſchaft vom
Jfarwinkel, 15. 1. Skiwettlauf. Tegernſee: 7.--8. 1. Wett-
läufe des Bayer. Skiverbandes; Eröffnung der neuerbauten
Sprungſchangze.

Schlittenſportliches
Alle unſere Winterſportgeräte, d. h. ihre urſprüngliche Ge

ſtalt, ihre Urzelle, ſind Ergebniſſe des Kampfes zwiſchen Menſch
und Natur. Einem Spiel- oder Sportbedürfnis ſind ſie nicht ent
wachſen. Ueberdies gehören ſie zu den allerälteſten Gerät-
ſchaften der geſchichtlichen, ja vorgeſchichtlichen Zeit. Das gibt
einem gewiſſen Ahnenſtolg Berechtigung, den jeder denkende
Winterſportler empfinden muß, wenn er ſich der Herkunft und
Geſchichte ſeines Sportgerätes beſinnt.

Das Trachten, Schnee und Eis begehbarer als zu Fuß zu
machen, hat dieſe Geräte ins Leben gerufen. Ueberlegungen,
Schlüſſe, Sagen, uralte, ſagenhafte und verbürgte Nachrichten,
und ſchließlich Funde, die für die Kulturgeſchichte von Bedeutung

W
S

We

ind, weiſen dem Schneeſchuh das Heimatrecht im fernen gſiatiWe n be c Fitrſg e eng ete Skandi
naviens zu. Beide ſi inder der Ebene.Auch die Heimat der Schlitten iſt eher in den Niederungen
als in den Gebirgen zu ſuchen. Seine Geſchichte iſt in größeres
Dunkel gehüllt, z. r diejenige des Schneeſchuhes, von dem
wir am meiſten wiſſen.23 Kampf gegen die Behinderung ſeines Wandertriebes
durch den Schnee mußte der Menſch nach den Ergebniſſen der
Forſchung und nach der Beſiedlungsgeſchichte zuerſt in ebenen
Gebieten und ſpäter erſt in den Gebirgen beſtehen. Mit anderen
Worten: der Schlitten beſtand ſchon als Fahrze für Laſten,
ehe er als rn für den Menſchen, und von ihm in
freier Fahrt gelenkt, Berghänge herabſauſte.

Jn dieſer letzteren Verwendung aber haben wir den
Schlitten, nun r das, was wir heute Rodel nennen, als
bodenſtändig wohl in allen ſchneereichen Gebirgen zu ſuchen.
Jnnerhalb des geſchichtlichen Zeitraumes alſo ſicherlich auch in
den deutſchen Alpengebieten. Und da ſich dort das Rodeln auch
ſportlich entwickelt hat, haben die Rodler am meiſten Berechti
gung, von einem deutſchen Winterſport zu ſprechen.

Die Abarten des einfachen Schlittens, Skeleton, Bobſleigh,
aber ſind in Amerika zu Hauſe. Wie ſie dort entſtanden, weiß
man nicht. Der Skeleton ſoll aus dem indianiſchen Toboggan,
einem kufenloſen Gleitbrett, entſtanden ſein. Wir wiſſen nur,
und auch das nicht genau, wann und wie dieſe jüngſten Schlitten
arten zu uns gekommen ſind.

Der Skeleton, früher als der Bobſleigh. Die erſte Skeleton
bahn, der berühmte Creſta Run in St. Moritz, wurde zum erſten
Male im Winter 1884/85 (und ſeither alljährlich bis zum Kriegs
ausbruch 1914, und dann wieder ſeit 1919) angelegt. Es iſt an-
zunehmen, daß anfangs der 80er Jahre alſo auch der Skeleton
nach der Schweiz kam, und zwar vermutlich als Holzſteleton.
Der erſte eiſerne Liegeſchlitten iſt (nach den Veröffentlichungen
von Profeſſor Dr. NoldaSt. Moritz) 1887/88 nach Angaben von
Major Bulpett von Matthis-St. Moritz gebaut worden. Den
Namen dieſes Schweizer Schmiedes muß man ſich merken, denn
er hat einige Jahre ſpäter auch den erſten Bobſleigh zuſammen-
geſetzt.

Für die Annahme, daß in St. Moritz zuerſt hölzerne Skele
tons verwendet wurden, und zwar ſchon 1884/85, ſpricht zum
erſten der Creſta Run, auf welchem anfangs kaum auf Sitz-
ſchlitten gefahren wurde, und zum zweiten die Mitteilung von
Nolda, daß als Vorbild für den eiſernen Skeleton der hölzerne
kangadiſche Schlitten gedient hat.

Den erſten Bobfleigh baute Matthis nach Angaben von
Mr. Townſend, des früheren amerikaniſchen Geſandten von Liſſa
bon und Brüſſel, im Jahre 1889, indem er zwei „hölzerne ameri-
kaniſche Schlitten“ verband. Der erſte Eiſenbob entſtand ſchon
wenige Wochen ſpäter durch Verbindung von zwei eiſernen
Skeletons.

St. Moritz iſt alſo die feſtländiſche Heimat dieſer beiden
Schlittenſportarten, der Creſta Run in St. Moritz und eine Bahn
in Davos ſind die erſten Schlittenſportbahnen.

Bis zum Winter 1902 wurden die Bobſleigrennen von
St. Moritz auf der Landſtraße abgehalten, das erſte Rennen des
zur ſelben Zeit gegründeten St. Moritzer Bobſleigh-Clubs im
r 1898. Die dortige Bobſleigh-Kunſtbahn wurde 1903/04
angelegt.

Von der neueren Geſchichte des Rodelſportes verdient die
Zeit zwiſchen 1903 und 1905 beſondere Hervorhebung. Denn da-
mals entſtand in der Steiermark durch Dr. Rziha und Genoſſen
eine neue Technik und eine neue Rodel, die Leobener und
Anninger Stahlrodel. Daß dort und damals aus dem Rodeln
erſt der Rodelſport wurde, wird vielfach beſtritten. Auch in
Bayern, im Rieſengebirge und in Davos wurde damals und
früher ſchon nach ſportlichen Geſichtspunkten gerodelt. Sicher iſt
aber, daß jene ſteiermärkiſche Schule und Technik die ſtarke ſport-
liche Vertiefung, die ihre Begründer und Anhänger dem Rodeln
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Das ganze Jahr geöffnet.
Im Kasino (Städt. Winterkurhaus) taglich:
Künstler-Konzerte. Tanztees. BälleGesellschafts und Billardzimmer.
Badehaus Juliushall mit allen Bädern und

Heilmitteln Krodotrinkkur.
Grosse Wintersportwoche
Vom 25. Dezember bis 2. Januar.

Nordd. Rodel-Heſaterschafſt 1922.)
Näheres durch 8tädt. Kurverwaltung.

Lberzeugt von den Vorzügen des Süßſtofſe.
Er iſt Pinh praktiſch und bekömmlich. Als
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Karton mit Gebr. Anw. M. 15.
Poſtanweiſung oder Nachnahme.

Dep. Rugrol-Apotheke,
Halle a. S., Kleinſchmieden 6.

gaben, der Ausgangspunkt waren für den modernen Rodelſport
wie wir ihn heute kennen.

Abgerundet wie etwa die Technik des Skeleton und die der
Bobſleigh iſt diejenige des Rodelſportes noch nicht. Das haben
deutlich die Ereigniſſe des letzten Winters gezeigt.

Man iſt ſich vor allem, was natürlich mit der Technik eng
ſammenhängt, uneins über Rodelgewicht und Spurweite. DerDeutſche Rodelbund beſchäftigt ſich zurzeit mit einer Feſtlegung

von Gewicht und Spur. Eine Begrenzung nach oben oder unter
Bnt uns angeſichts der ſehr großen Verſchiedenheiten der

nen, des Schneebelages und der angewandten Lenkungsartenan geeignet zu ſein, dem Fortſchritt zu dienen. Genau ge

nommen, iſt der Widerſtand gegen die ſchweren Rennrodel eigent
lich nur ein Vorurteil einheimiſcher bahngewohnter Rodlèr gegen
weniger bekannte Technik auswärtiger Teiknehmer. Auf allen
deutſchen Rodelbahnen wurden bisher im allgemeinen leichte
Schlitten benutzt und auf jeder Bahn bzw. in jedem Winterſport-

ebiet eine beſondere Art. Jm letzten Winter nun ſiegten da undßert auswärtige Teilnehmer mit ſchweren Schlitten mit Fahr

zeugen, die einer auf deutſchen Bahnen noch wenig geübten ver-
feinerten Technik entſprechen. Gegen die Technik kann man nicht
gut ankämpfen, alſo geht man gegen das ſchwerere Fahr-
zeug vor.

Und das ſcheint uns nicht recht zu ſein. Der Rodelſport hat
enau wie der Schneelauf mit nach Ort und Gebirgscharakterſr verſchiedenen Verhältniſſen zu rechnen, mit verſchiedener

ahnneigung und Bahnführung,
pflege, mit verſchiedenen Schneearten und Temperaturen, aber
auch mit verſchiedener Kraft, Gewicht und Technik der Sportleute.
Noch nie aber hat man daran gedacht, das Gewicht, die Länge
und Breite der Schneeſchuhe feſtzulegen. Jm Gegenteil, die
Skiwettlaufordnung läßt „Skier aller Art“ zu.

So ſollte es auch im Rodelſport bleiben. Sein Weſen ver
langt, daß ſich der Rodler ſein Fahrzeug individuell anpaſſen
muß. Auch iſt es ein Jrrtum, daß allgemein das ſchwerere Fahr
zeug das ſchnellere iſt. Das haben nicht nur die letztjährigen
Rennen gezeigt, das entſpricht auch allgemeiner und beſonderer
Erfahrung. Es dürfte hier intereſſieren, was Thoma-Badrutt-St. d der beſte feſtländiſche Skeletonfahrer, Sieger in den

bedeutendſten Wettbewerben auf dem Creſta Run, über den
Skeleton ſagt: „Sein Gewicht muß der Größe und Kraft des
Mannes angepaßt ſein, und es iſt grundfalſch, wenn etwa be-
hauptet wird, ein ſchwerer Schlitten fahre ſchneller als ein
leichter, maßgebend iſt allein das richtige Fahren.“ Das trifft
auch für den Rodelſport zu. Und wenn in der letzten Zeit Be-
nützer ſchwerer Schlitten ſiegten, dann war es nicht ihr ſchwereres
Fahrzeug, ſondern die Anwendung der KHugen und weiſen Ueber
legung, daß derjenige ſiegen muß, der ſich des den Anforderungen
ſeiner Kraft und ſeines Könnens, aber auch den Bahnverhält-
niſſen angepaßten Schlittens bedient

Wir ſind ganz der Anſicht von Wolf von Werder und von
Dr. von Oſterroth, die in einem Aufſatz über „Die Rennrodel“
ſich dahin äußern, es werde dem Rodelſport ſchwerer Schaden
zugefügt, wenn die Feſtlegung eines 25-PfundGewichtes durch
dringe.

Viel wichtiger als die Vereinheitlichung des Fahrzeuges
ſcheint uns beſſerer Bahnbau, beſſere Bahnpflege und die An
paſſung an eine verfeinerte Technik zu ſein.

Aus dem „Winter“.
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der Sportanlagen. Elektr. Licht, Zentralheizg.

Prospekte dureh die Direktion

Dr. med. Karl Schulzes Sanatorium An Boläderg

für innere, Stoffweehsel-, Magen-, Darm- und
Nervenkrankheiten. Das ganze Jahr geöffa.

Leitender Arzt: Dr. Wittkuzel.
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20 Jahre N. A.G.
u. Anläßlich des am 24. Dezember 1921 bevorſtehenden

20jährigen Geſchäftsjubilaums der als Tochter Geſellſchaft der
Allgemeinen Eiektrizitäts Geſellſchaft gegründeten National
Automobilgeſellſchaft hatte dieſe die Vertreter der in und aus
ländiſchen Preſſe und des Automobilſportes zu einer Beſich-
tigung ihrer während der letzten Kriegsjahre entſtandenen
neuen Fabrikanlage in Oberſchöneweide bei Berlin eingeladen.
Die impoſanten, von P. Behrens entworfenen Baulichkeiten
ſtellen ſich als eine hervorragend einheitliche Leiſtung der
deutſchen techniſchen Wiſſenſchaft und Organiſationskraft dar.
Beſonders intereſſant iſt, daß der Zuſammenſchluß der National-
Automobilgeſellſchaft mit anderen Kraftwagen Baufirmen es
ermöglicht hat, die Fabrikation auf den Bau ganz weniger
Wagentypen zu konzentrieren, ſo daß hier eine reine Maſſen

fabrikation im Zuſammenhang mit ungeheurer Ar-
beitserſparnis und Präziſionsarbeit durchge
führt werden kann. Die ganze Fabrikation beſchränkt ſich auf
die Herſtellung eines PerſonenwagenChaſſis, einer hierzu
paſſenden PerſonenwagenKaroſſerie in offener Bauart und
den Bau zweier unter ſich wenig verſchiedener fünfteiliger Laſt
kraftwagen. Die Fabrikation iſt zurzeit in vollem Betriebe; in
beſtimmten Abteilungen wird ſogar mit Schichten gearbeitet,
um den an die Fabrik herantretenden ſtarken Nachfragen zu
genügen. Täglich werden durchſchnittlich zehn Wagen fertig an
die Beſteller abgeliefert. Von der mit den neueſten wiſſen
ſchaftlichen Methoden ausgeſtatteten Materialprüfung über die
Herſtellung aller Einzelteile und unter Heranziehung aller er
denklichen Maßnahmen zur Herbeiführung von wirtſchaftlich
und tiechniſch einwandfreier Präjziſionsarbeit bis zum Zu
ſammenbau der Chaſſis und der Herſtellung der notwendigen
Karoſſerien wurden alle einzelnen Betriebsabteilungen ein

gehend beſichtigt.
Von beſonderem Jntereſſe war der Beſuch der wiſſen

ſchaft lichen und der Abnahmeprüfſtätten für
Motore, weil man hier die im Werk ebauten Benzinmotore
unter höchſter Belaſtung arbeiten ſehen konnte. In der wiſſen
ſchaftlichen Prüfſtätte wird zurzeit vor allem der ſeinerzeit in
den Siegerwagen der Grunewald-Automobil-
Rennen eingebaute Motor auf Dauerleiſtungsfähigkeit unter
ſucht, um aus dem Ergebnis der Automobilrennen die not
wendigen wiſſenſchaftlichen Folgerungen zu ziehen. Gleichzeitig
iſt dort auf einem anderen Verſuchsſtand die Weiterbildung

Landw
Baut mehr und beſſern Flachs?

Anbau- Verträge

eines von einiger Zeit auf der Fürſtenwalder Bahn in
Betrieb geſetzten Motortriebwagens im Gange, der als
6 Zylinder- Motor aus der Type des Fünftonnen-Laſtkraft
wagen Motors der National-Automobilgeſellſchaft konſtruiert
wird. Dieſer 6 Zylinder-Motor-Triebwagen ſoll vor allem für
viele notleidende Klein bahnen ein wertvolles Mittel
werden, die unwirtſchaftliche Unterdampfhaltung von Loko-
motiven während der Betriebspauſen im ſpärlich gewordenen
Kleinbahnverkehr unnötig zu machen.

Durch die Notwendigkeit, bei der Demobilmachung die
wiederkehrenden Arbeitskräfte wieder einzuſtellen, hat die
National-Automobilgeſellſchaft damals die Reparatur von
Straßenbahnwagen der Berliner Straßenbahn aufge
nommen. Bis heute wird dieſer Sonderzweig bei der Firma
in großem Maße durchgeführt. Die Wagen werden ſo voll
ſtändig neu wieder hergeſtellt, daß ſie von neuen Wagen nur
für den Kenner zu unterſcheiden ſind. Nicht zuletzt durch dieſe
Arbeit iſt es der jetzt Städtiſchen Berliner Straßenbahn ge
lungen, aus der ungeheuren Betriebsverlodderung der Nach
kriegszeit raſch wieder herauszukommen, zumal es ſich hierbei
hat ermöglichen laſſen, eine Reihe von Konſtruktionsverbeſſe
rungen bei den neu aufgearbeiteten Wagen durchzuführen. Bei
einem nach der Beſichtigung ſtattfindenden Frühſtück wurden
die Verdienſte der National-Automobilgeſellſchaft um die För
derung des deutſchen Automobilweſens von den Vertretern dex
Tagespreſſe, der Automobilfachpreſſe und der Sportpreſſe ein-
gehend gewürdigt und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die
Geſellſchaft auch weiterhin zum Wohle der deutſchen Wirtſchaft
arbeiten wird.

k. Neue Ehrendoktoren. Aus Anlaß der Einweihung
des Neubaues der Jngenieur- Abteilung der Techniſchen Hoch-ſchule zu Karlsruhe wurden zu Vyrendoltoren ernannt:
Profeſſor Dr. phil. Heinrich Albrecht in BerlinLichterfelde
in Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um die
Förderung des StadtbauIJngenieurweſens und inſonderheit
ſeiner unermüdlichen Tätigkeit auf dem Gebiete des Wohnungs
weſens; Regierungsbaumeiſter Karl Hübler in Mannheim
in Anerkennung ſeiner hervorragenden Leiſtungen auf dem
Gebiete des Erd, Tunnel- und Waſſerbaues; Staatspräſident
und Miniſter des Kultus und Unterrichts Hermann Hummel
in Karlsruhe in Anerkennung der hervorragenden Verdienſte,
die er ſich durch die ſachverſtändige Pflege der angewandten

Naturwiſſenſchaften und durch die tatkräftige Förderung des
Ausbaues der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe erworben
hat; Baurat Eduard Lang in Karlsruhe in Anerkennung
ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Förderung der techni-
ſchen Wiſſenſchaften durch ſyſtematiſche Ausgeſtaltung der Be
rechnungsmethoden und Konſtruktionen des badiſchen Eiſen-
bahnOberbaues; Otto Meyer, Generaldirektor der Eiſen-
betonUnternehmung Wayß und Freitag in Neuſtadt a. d. H.
in Anerkennung ſeines hervorragenden Wirkens für die wiſſen-
ſchaftliche und wirtſchaftliche Vervollkommnung des Eiſenbeton-
baues; Oberbaurat Friedrich Mehthaler in Karlsruhe in An-
erkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte, die er ſich als tat
kräftiger und erfolgreicher Jngenieur um den Ausbau des
Rheinſtromes overhalb der Neckarmündung als Großſchiffahrts-
weg erwarb; Profeſſor Franz Schüle in Zürich in Aner-
kennung ſeiner grundlegenden, wiſſenſchaftlichen Arbeiten auf
dem Gebiete des Eiſenbetonbaues; Fritz Trambauer, Direk-
tor der badiſchen Anilin und Sodafabrik in Ludwigshafen a. Rh.
in Anerkennung ſeiner hervorragenden konſtruktiven und organi-
ſatoriſchen Arbeiten bei der Neugeſtaltung der Bauten für die
chemiſche Großinduſtrie; Geh. Rat Adolf Wasmer, Bau-
direktor a. D. in Karlsruhe, in Anerkennung ſeiner ausgezeich
neten Leiſtungen auf dem Gebiete des Bauingenieurweſens
und ſeiner hervorragenden Verdienſte um den großzügigen Ent
wurf und Ausbau der badiſchen Bahnhofsanlagen.

Das Haus der Technik in Frankfurt a. M. Die in planu
mäßigem Aufbau begriffene Frankfurter Meſſeſtadt, die auf
einem Gelände all die während der letzten Jahre errichteten
zahlreichen Meßhäuſer und Meſſehallen zuſammenfaßt, erfährt
augenblicklich eine entſcheidende Erweiterung. Die Arbeiten für
die Fundamentierung des groß angelegten „Hauſes der Technik“,
eines Komplexes von großen Hallen, ſind bereits in vollem
Gang. Bis zur Frühjahrsmeſſe 1922, vom 2. bis 8. April, wird
ein ſtattlicher Teil des Neubaues bereits zur Verfügung ſtehen.
Jm „Haus der Technik“ der Frankfurter Jnternationalen Meſſen
werden für die Gruppen der Maſchinen und Metallfabrikation
fewie der Elektrotechnik Ausſtellungsmöglichkeiten geſchaffen,
wie ſie von dieſen wichtigen Zweigen unſerer Jnduſtrie verlang

werden. ßElbeſchiffahrt. Jnfolge des gelinden Wetters und nach
dem ſich der Waſſerſtand merklich gebeſſert hat, wurde die Schiff
fahrt, ſowohl berg- als auch talwärks, in vollem Umfange eröffnet.

Verantwortlich: Hermann Huth.

nimmt entgegen die

in Könnern a. S.

rte!

Aktien-Malz-Habrik Könnern

Erſte Flachsbearbeitungs-Sabrik Mitteldeutſchlands.
Jahres verarbeitung 60 000 5entner Strohflachs.

Gewähr für Abnahme der Slächſe.
Auf Wunſch Uebernahme der SEntriffelung.

Moderne große SaatreinigungsAnlage.
Garantie für hochwertiges Saatgut.

Rücklieferung von hochwertigen Webwaren zu Fabrikpreiſen!
Saatgut, Futterlein, Leinöl und Oelkuchen.



Richard Hause Co.
Tel. 142 Baugeschäft

empfiehlt sich

Sternstr. 11

I für Neu- u. Umbauten, Reparaturen aller Art,
Spezialabteilung für Fabrikschornstfein-

bau und Dampfkessel Einmauerungen,
òà,S:B—rrrosLUSGrouqxxccouwnau

10/30 X. A. G. Wagen (Siegertyp),

Außerdem
2 neue Z!h, t0o.

mit Anhünger

Sofort Iieferbar fabriknene

Automobile,8/24 Brennabor Wagen.

N. A. G. -Schnellastwagen
sowie fabrbereite gebrauehte Lastkraftwagen, sehr preiswert.

Hansa bloyd Motorpflug-Vertrieh,
Halle a. S., Magdeburger Straße 60-61.

74
Zentriſugen,

Besondere MHolkerei- Abteilung.

önigstr. 35, Tel. 192.
el

Brüderstr. 30, Tel. 493. Torvurgerstrasse öl-ö2, Tel. o

erkauisstelle: Liebertwolkwitz (Bez. Leiprzig),

Wir emdfehlen sofort Ieferbar:
Butterſässer, SChroimünlen,

Karloltelermemasehinen, Kartoſfelsorüerer, RUvenneber,
Kunvaloren, Eggen, Ackerwalzen, Dresehmasehinen,
Lokomobilen, Strohpressen, Häckselmaschinen, Motorpllüge,

sowie alle landwirtseh. Maschinen und Geräte.
Bindegarne, Hart- u. Weichfaser, Oele, Strohpressendram,

Drantgeſlecht und aſſe sonsligen Artikel r Haus Und Hof.

Ersatzteiliager für alle landwirtseh. Maschinen.
Reparaturwerkstatt. Geübte NMontenre jederzeit zur Verfügung
Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtsehaftliehe Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
h en: Erfurt. Waldengasse II, Tel. 4218. Halber-

Neuhaldensleben, Bahnbotstr. 25,Xordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel. 1873. Stendal.
aw, Volädstr. 16, Tel. 42. ZTeitz. Alten-

Zerbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.

Reichhaltiges

Leipnitzstr. II, Tel.

Franz Zrömme achf. 7

Inh. K. Brömme
alle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
Maschinenfabrilc f. EBlektrotechnik
29 Süämtliche Reparaturen e

3 EMlektromotoren u.

bei Dampfkessel-Defekten u. Maschinenbrueh
lurch Elektro-Schweißung an Ort und Stelle.

Kaiser Go., Halie a. S.,
Steinwes 41.

Telegr. Adr. PFernsvreeher 5020.Isolierkalser.

Sonder- Angebot
für Landwirtschaſt und Industrie.

Ein Posten feldgraue, schwere

PIanen,Größe ca. 212,50)(3/3,50 mm,
ringsum Saum und Ringe, gut verarbeitet,

per Stück H. 127.75,
solange Vorrat reicht.

Magdeburg-Wilhelmttadt,Hermann lsrael, n 3
PIanen-, SAcke- und Deeken- Fabrik.

Tel. Adr.: Hermisra. Pernspr. 7368,7968.

Gelegenheitskäufe?
30 fahr fertige

Lastkraftwagen
mit neuer Bereifang von H. 45 000. an
Hamburger Autohaus Erich Kramp,

Hamburg. Oberaltenallee 18.
Telefon Vulkan 6159, Alster 4504.Telegramm- Adresse Automovilkramp.

Gebrauchter, anterbalteuner

Geld chrank,
auch älterer Bauart, zu kaufen geſucht.

Hallescher Knappschaftsverein.

Fehnelſe fſilſe-

Vernickeln
EBErneuern

von HMetallgegenständen
joder Art führt aus

Ferd. Uanbengier
Metallwarenfabrik,
Barfüberstrabe 9.

Telephon 1196.

GebrauchteD gfenbahnſchwellen

ausKiefernholz zuBrenn
zwecken verkäuflich.

ienrieh Oo.,Halle a. d. S.,Privatſtr. Zimmermann7.

80 Kutſchwagen, We

neu. Wagen all. Gattung.
Gelegenheitst. wenig geſ.
Wagen. Pferdegeſchirre,
Utenſilien. Reparatur-
werkſtätte, auch für Autos.
Hermann Hoffsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin Ab. 6., Luiſenſtr. 21.

Scheuertücher

e reiM. SchneeNachfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Roßhagt
munen auch fertigt aus

geliefertem Haar,
Seſen u. Bürſten

Oskar Seifert,
Werkſtatt jederArt Befſen,
Bürſten uſw. f. Jnduſtrie,
Landwirtſch. u. Haushalt,
Halle öchülershof 4.

Fernſprecher 2229.

Sohaf-
wolle
kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,
Sellhandl., Fiſcherplan 21

GUST. H. BEHRENDT, Magdeburger Lanumaseninen
Fernruf 8128. Magdeburg Wühelmstadt (Stadt Köln). Fernruf 8128
Samtliche Iandwirtasch. Nasehinen u. Eraatztelle auf Lager. Als noch besonders preiswert empfehle ich
sehrolmülhien, Fterderechen, Krelssägen, MNlenzentritugen, Rühbenschneider, saateggen, PNUge.

Reparaturwerkstätten.

Sorgfältiqe Ausfüſrrung aller bank
mäßiqgen

Telephon 5095 u. SOo98.

Seſchäfte
Diebes und feuersichere dkaſilkam mer
Vermögens u. Nacklaßverwalkung

u SoSiliolu Joclkn
Marktplatz

er

Steuernot
entsteht durch
Unkenntnis der
Gesetze und
Rechtsprechung!

Generaldirektor
J. Rauschen,
ktm.-industr. Sachverständiger

Spezial-Gebiet:
Das Steuerrecht

HMalle A. S.
Lafontainestraße 34.

Fernruf 4101.
Sprechstd. 3--5 nachm.

Armaluren

repariert
Th. Leil, Alt, Harbts

W
Eck grundſtück

mit Lebensmittelgeſchäft
verkauft

Hypothekenſchutzbauk
A. G., Ratbausſtraße 1

22.

e e

ar S

Febr. lich u.
kraftanlagen

führen aus für Stadt
und Land

Ingenieurbäro,
M alle a. S., Harz 19.

Fernsprecher 1700.

Elektriſche Dreſch

„Roland“ Geſellſchaft
Fernruf 54t5-14

e volt.en.

Elektriſche Maſchinen

Transformatoren Apparate
reparieren raſch zuverläſſig billig

Halle (Saale) Liedenauer Str. 70

wagen

m. b. H.

Aufträge auf kleinere und tſſere

Eisen Konstruktionen
jeder Art, wie aufReparaturen u. Wellblechbauten

nehmen laufend zu billigſten Preiſen an:
Disenbau eilbut Sehmitzler Dunveher.

Halle a. d. S., Anhalterſtraße 7. Fernruf 4488.

Sonder-Angebot
für Landwirtszehaft und Industrie

weiß und farbig,Schlafdechen gute Qualitäten.
per Stück H. 54,75,

Shwere Dechen, glatt, grün
za W

solange Vorrat e. M. 127.75.

Hermann Israel, Ragdeburg- Wilhelmstadt
Schenkendorfstr. 3.Planen-, Skheke- an Deeken-Fabrik,

Fel.- Adr. Hermisra, PFernspr. 7368 7968.

4 Büfetts von 1100 M. an,
mehrere beſſere gebr. Wohnzimmer in Mahagoni,
Kirſchbaum, Birke u. Nußbaum, Wäſche-,Kleider-, Vücher-, Gewehrſchränke, Plüſch
u. Stoffſofas, Plüſchgarnituren, Vertikos,
Silber Prunkſchränte, Pfeilerſpiegel mit Tiſch
und Schränkchen, Trumeauns, Waſchtiſche, Kom
moden, Waſchkommoden, Herren-, Damen-,
und Divplomatenſchreibtiſche, Schlafzimmer,
Kücheneinrichtungen, Nachtſchränkchen, 100
Stühle in allen Gattungen, Vettftellen 50 M.,
mit Matratze 200 M., einzelne Matratzen, voll
ſtänd. Federbetten von 450 M. an, Teppiche,
4 Kulifſentiſche, Wachstuche, Küchen teg
und Anszied We Paneelbretter, 2 Glas

Geweihleuchter, Zinn-
Krüge, altertümliche Lamven, Uhren,

ſervanten, Geweihe,
ſachen,
Tiſche und antike Möbel in reicher Auswahl, Nippe,
Näh, Serviertiſche, amerik. Rollpult, Schreib
ſekretäre in allen Gattungen, Chaiſelongnes,
Vertikos von 450 M. an villig zu verkaufen.
Nehme Möbel aller Gattungen mit in Tauſch.

Billige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.

M. Sennewald, Erfurt,
Friedrich wilhelmsPlag 22. Fernruf 2009.

Sofort abzugeben:
1 gebr. neuwert.
Welzer-

Normalpreſſe
ſchw. Bauart, 1500 mm
Kanalbr., zweimal ſelbſt
bind', kompl. mit allem
Zubehör günſtig a

j geben. Ebenfalls einige
im Januar lieferb. neue

Otto Bach., Jng.,
Arterun (Pr. Sa.). Tel. 282.

Motorbreitdreſcher.

Wasechtische

zrobe AuswahlG. Bross,
Gr. Sandhborg S.

Hartholz-Parkett
24 mm stark

Parkett-
Hönemann,

Sternstrabe 8.

Billiger als Linoleum.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnjerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Bankgeschäft Essen (Ruhr)
Telegramm-Adresse: Schwanobank.

Fernsprechansechlüsse:
Für d. Orts- u. Bezirksverkehr: 7325. 7326. 7328. 8176.
FürFernverkehr 7320--7324. Düsseldorf. Börse 15 194.

Zum Anlagetermin
sind wir freibleibend Abgeber für:

4 i e Münchener Stadtanleiho zu 97
4t, zu 100 rückzahlb. Bayer. Groß-

wasserkraftwerke Walchensee

Oblig. zu 9841, zu 1d rücekzahlb. Roddergrube

Oblig xu 102 o5 zu 102 Fuexz Badenwerk Oblig. 102

5 zu 103 Friedrichroda Oblig. 1005 zu v Levershäuser KaliObl lig. 1905 zu 103 Moers Oblig. 102zu 103 Ronnenberg Oblig. 100
Unsere Rundsehan über den rhein -westf.
Wertpapiermarkt und unsere Kuxen-

marktberiehte auf Wunsch kostenfrei.
m

HAMBUBRG S
AMERANiSCHE daSCHIFFFAnRBTS-GESEMISChAF I
c

eqeimässige
basssqſeſcampfer Abfahren

HAMBURG u EMDEN
nach

P AS ia eARGEMT Erc

(VRUGUAVono PArAGA VAuskünfte
wer Fshrpreise. Aniaufsn en e

erteilen
Schenker e Co.

Internationale Speditionen,

alle d Delitzscher
a. S. Strasse 9.Teleph. 5011. Teleph. 5011,

Sonder-Angehvot
für Landwirtschaft und Indnstrie.
T 3

3

in nur guten Qualitäten, 500 550 m laufend

per Kilo H. 49.75.,
solange Vorrat reicht.

HMagdeburg-Wilhelmstadt-Hermann Israel, Schenkendorfstr. 3,
Planen-, Säcke- und Decken Fabrik.

Tel. Adr.: Hermisra. Pernspr. 7368 7968.

Rohprodukte
aller Art kauft zu höchſten Preiſen

Alfred Rein,Fernruf a. Königsberg S. Sernruf i2



m Je T lAllgemeine Deutsche Grecſt- Anstalt len.
Unſere Aktionäre werden hiermit zu der am

Dienstag, den 24. Januar 1922, vormittags M Uhr
im Sitzungsſaale unſerer Bank, Leipzig. Brübl 75/77, ſtattſindenden

außerordentl. Generalverſammlung
eingeladen.

Tagesordnung:s Grundkapitals um Mk. 180 000 000.-- auf Mk. 400 000 000.-, Aus2 rn le Be ugsrechis der Aktionäre und Feſtſetzung der Ausgabe
2. Abän r des Geſellſchaftsvertrages in s 4 (Grundkapitalsziffer) entſprechend

dem Beſchluſſe auf Kapitalserhöhung.

Dir ben r in der G lverſ lung iſt davon abhängig,
Di des Stimmrechts er Generalverſammlung odaß die S r. Zwecke ſpäteſtens am 21. Januar 1922 hinterlegt werden

bei uns in Leipzig oder bei einer unſerer Niederlagſſungen,
der Diskonto- Geſellſchaft in Berlin, Bielefeld. Eſſen-Ruhr,vei t vie Dannover Königsberg i. Pr., Lübeck, Magdeburg, Münſter,

tettin, Stuttga rt,
iſchen Landesbank in Deſſau,el c an e. vormals B. M. Strupp, Aktiengeſellſchaft in

Meiningen, BankVerein Hinsbers, Fischer Comp., Barmen,be ger ypotheken und Wechſel Bank in München,
bei der Bayeriſchen Disconto- und Wechſel-Bank A.G. in Nürnberg,

ſ k in Hamburg, Hamburge Bankverein e in Köln. Krefeld, Düſſeldorf
Abei v S WWbehetſchen Disconto Geſellſchaft A.G. in Mannheim.

erdurch wird die geſetzliche Ermächtigung des Aktionärs zur Hinterlegung bei
otar nicht berührt.einem

Die über die Hinterlegung ausgeſtellten Beſcheinigungen dienen als Einlaßkarten
zur Generalverſammlung.

Leipzig, den 23. Dezember 1021.

Allgemeine Deutsche Gredit-Anstalt.
Peteorsen. Sehoen. Weoißseol, Grimm. Wundorlieh.

Lanöfrauen, ſichert Euch Webwaren!
veranlaßt Eure Männer zum Anbau von Flachs!

Zur Frühjahrsbeſtellung
empfehlen wir unſeren
genoſſen unſere Hoch
zuchten in Braugerſte

weiz

1. Original Rudolf Bethges Gerſte
2. Original Rudolf Bethges Gerſte II

Herren Berufs
und Original
und Sommer-

3. Original Rudolf Bethges Sommerweizen
in gut keimfähiger geſunder Ware.

Vorzüge: 1. Höchſte Ertragsſicherheit. 2. Feinſie Qualität. 3. Fruh
reife und Lagerfeſtigkeit. 4., Frei von Pflanzenkrankheiten.

Preisliſte auf Wunſch. Verſand unter Nachnahme in beſten Juteſäcken. Ofſizieller Original
üchterpreis 1922. Frühzeitige Beſtellung iſt imzaqterp S hen Velkehrsſchu erigkeiten erforderlich.ntereſſe einer rechtzeitigen Belieferung bei

1279

Bethge Oelze. v Schackensleben bei Magdeburg.

Zwei gute hochtragende

Kühe
verkauft

Bemnemann,
Brachſtedt.

boupé,
ſehr erhalten, neulackiert, zu verkaufen.
Sehoene. Wagenbau,

Lindenſtraße 49.

De der heute vorgenommenen Ausloſung unſerer
41 eigen Teilſchuldverſchreibungen vom Dezember 1911 e

de Nue Zis 212 270 77 202 820 867 877 oOcCHOVV s Eingetragene
480 481 508 516 622 690 6091 701 705l 562 663 66 1084 1065 W re D. L. h.-Rochzucht

ſ w. V ausgeloſten Stücke hört mit O 9 Original
auf. eSie Ruchahlung zu 108 erfolgt gegen Ein S. v. Lochows Petkuſer

reichung der Stücke mit den noch nicht fälligen Zins Saatq uf Sommerroggen

h e e e m van en a kaufta aſſe unſerer Geſere ausverkauft.eierig, Cchieler Co. Beriin, e Original
Gebrüder Schickler in Berlin.

Von früheren Verloſungen ſind die Nummern 312
and 625 noch nicht zur Einlöſung gelangt.

Halle-Cröllwitz, den 22. Dezember 1921.

Cröllwitzer ActienPapierfabrik.

e S. v. Lochows
W
W

Schacht.

Die notarielle Auslosung von unseren 49/igen
Teilschuldverschreibungen ergab die nach-
stehenden Nummern:

Nr. 27, 111, 306, 382 zu 1000 M.
Nr. 531, 551, 592, 653 zu 500 M.

Diese Stücke werden vom 1. Juli 1922 ab zum
Nennwert bei den Bankhäusern

H F. Lehmann in Halle (Saale),
Delbrück, Schickler Co., Berlin, und

Allgemeine Deutsche Creditanstalt
Abteilung Becker Co., Leipzig) IIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIO

eingelöst und t Tage außer Ver- H. 2Vir vitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfſe und ſonſtigeneinung Flon an Gioeem age an Beſorgungen nur bei den Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.Halle-Cröllwitz, den 22. Dezember 1921.

Gröllwitzer Actien-Papiorfabrik,

chacht.1000 Rat Veloſunng
In der Nacht vom 20. zum 21. Dezember wurde in
mein Geſchäft eingebrochen, hierbei fielen den Dieben

r und Zigaretten im Geſamtwerte von zirka
Mark in die Hände. Wer zweckdienliche An

ben machen kann, die zur Wiedererlangung der
ren oder zur Ergreifung der Schuldigen führen,bitte ich, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt

ſtehe 4 immer 35-36, oder im Geſchäft Stern-
ingang Kleine Brauhausſtraße, ſchriftlioder mündlich n melden baudſtraße ſch ch

Name wird verſchwiegen!

Ferurnf 8838. Fr. Moppe.,
77.Zuchtviehverſteigerung

des Prignitz-Verbandes, e. V.,
am Mitt dem 11. 22,Wie Jannar 1922, vormwoUbr in tenberge Bez. Potsd. Berlin

mburger Bahn, Hotel „Siadt Frankfurt“, für
uchtbullen, Färſen und Kühe.

v erkauf kommen etwa
90 Bullen ſowie 80 Färſen und Kühe.

Der vwgr tz Verband hat Leiſtungstontrolle ſeit
1904, von ab in ſämtlichen angeſchloſſenen Her
den. Für alle Tiere können daher Leiſtungsnach
weiſe ausgefertigt werden.

o T L Zeriendg S Jau.e Ge elle in enberge(Ber. Votsdam), Auguſtſtr. 31, Fernruf 196.

Otto
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2
e
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wird wegen ſeiner Zweigen bevorzugt.
Auf leichtem und mittlerem
die höchſten Näbrſtofferträge erzielt.
Beſonders bewährt in trockenen Jahren.

S. v, Lochows Gelbhafer 9 a
fürmittleren bis ſchweren Boden n. feuchte Lagen.

Beſtellungen werden zu Originalpreiſen ab Anbau- Station
entgegengenommen. Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreis berechnet.

Händler und Bezugsvereinigungen erhalten Rabatt.

MIIIVVIIIIIII EIVIITTIIIIIIIIII]x(COCV.BGCCCCCCQ-»-»Q

Gelbhafer
oden werden

o

Soeben erſchien für das Jahr 1922

Pracht Wancdkalender

auf Karton vierfarbig Preis 00 Mk.
Zo beziehen dureh

Thiele, Buch- u. Kunſtdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Die Zeitungsträgerinnen der Halleschen Zeitung nehmen
Bestellungen entgegen und bringen den Kalender ins Haus.

Werkathtten
J. Schalk Sohn

Möbelfabrik
Mans feldm gegründet 1883

fertigen
Herrenzimmer
Spsaisezimmer

Damen- und
Wohnzimmer
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Ankauf Verkauf

H. A. Dietrieh,
Martinſtr. 11.
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mich Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
28. November

Durch Gemeindebeſchluß vom z Bqgember 1921

iſt mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung in Abänderung
der frühecen Feſtſtellung der Fluchtlinienplan für die
Weiden der Trothaer und Köthener Straße geplante

erbindungoſtraße aufgehoben und für eine neue Straße
zwiſchen der Trothaer und Köthener Straße nördlich
der Saalebahn ein Fluchtlinien- und Höhenplan feſt
geſetzt worden.

Der abgeänderte Fluchtlinien und Höhenplan liegt
im Wagegebäude, Marktplatz 24, Zimmer 31, zu jedermanns

Einſicht aus. Einwendungen gegen den Plan können
innerhalb einer mit dem Tage der Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung beginnenden Friſt von 4 Wochen
bei uns angebracht werden.

Halle, den 19. Dez. 1921. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Teil der Abteilung „G“ auf dem Nordfried-

hofe, in welchem im Jahre 1901 Kinder im Alter bis
zu 5 Jahren beigeſetzt worden ſind, gelangt in nächſter
Zeit zur Wiederbelegung.

Bedingungen zur Weitererhaltung der Grabſtellen
ſind am Eingang zum Nordfriedhof angeſchlagen.

Termin: 31. Januar 1922.
Halle (Saale), den 22. Dezember 1921.

Der Magiſtrat.
Friedhofsverwaltung.

Stroh, Hen,
Hülſenfrüchte, Swiebeln

kauft zu Tagespreiſen

Artur Bretschneider, e
We 000000000000000002000009

erdedecken

(Stalldecken), r aber gut erhalten, aus
Ia. Leinendrell, warm gefüttert, mit Bruſtſchluß 3
und Gurte Mk. 90. per Stück.

Deutschmann 4 Aunustin,

Vertriebsſtelle der Handelsgeſellſchaft für
Landwirtſchafts- und Jnduſtrie-Bedarfs-

artikel m. b. H., Köln-Braunsfeld,

Hamburg, Paulſtraße 5.3

9

9

3
6

8

29900000000000000000090009005092
M

80982802

b. Sohaiblo,

Briefmarken

S e
j

jeder Art
liefert sehr preiswert An und Verkanf.

Brietmarken-Handels-
gesellschait m. d.

Barfüßerſtraße 11,
Ecke Schulſtraße.

Schwoche 6chüler
werden durch energiſchen

Möbelfabrik,
Er. Aürkerstr. 26

am Marktplatz.
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Der Kuſbau der Bezirkswirtſchaftsräte
Der Verfaſſungsausſchuß des Reichswirt-

chaftsrat nahm in ſeiner Sitzung am 19. d. Mts. die Berichter die Bezirkswirtſchaftsräte, d. h. deren Zuſtändig
jeit, Bezirksabgrenzung, Unterbau und Zuſammenſetzung, wie ſie

ich nach der bisherigen r ergebenben, entgegen. Da ſich aus den Berichten und der darauf fol
enden Beſprechung ergab, daß beſtimmte Aufgaben der Begzirks
wirtſchaftsräte augenblicklich kaum umgrenzt werden können,
wurde der Beſchluß gefaßt, die Frage des Aufbaues der Bezirks
wirtſchaftsräte vorläufig zu vertagen, bis die Frage des Unter
haues geklärt iſt.

Betreffs des Unterbaues beſtand Uebereinſtimmung da
rin, daß die beſtehenden Berufskammern, Handels, Landwirt
ſchafts- und Handwerkskammern, dazu zu benutzen ſind. Doch
wurde zu dieſem Zweck von den Arbeitnehmern eine
durchgreifende Re der Berufskammern, insbeſon
dere ihre paritätiſche Beſetzung durch Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer gefordert. Auf Grund der Verfaſſung ſteht den Arbeit-

nehmern ein gleichberechtigter Einfluß auf das Wirtſchaftsleben
zu, und da die Berufskammern, die wichtigſten Stellen der Wirt
gfrobergrung und Leitung ſind, ſo iſt gerade bei ihnen eine Be

iligung der Arbeitnehmer notwendig.
Die Vertreter der Handelskammern lehnten die

paritätiſche Beſetzung mit der Begründung ab, daß in den Kam
mern zum größeren Teile reine Unternehmerangelegenheiten be
handelt werden und daß man den Unternehmern nicht die Ge
legenheit nehmen dürfe, ihre Intereſſen rein, ohne Beimiſchung
Fremder, zu vertreten. Sie machten dagegen den Vorſchlag,

d

mertät nicht rein zahlenmäßig aufgefaßt und beſonders der Kern
Zahl der Familienbetriebe, die weder Arbeitgeber noch Arbeit-
nehmer haben, eine genügende Vertretung eingeräumt würde.

Die Erörterung ergah demnach, daß für die Hand
werks- und Landwirtſchaftskammern ein Weg
zur Verſtändigung bald gefunden werden kann, zu
behandeln bleibt nur die Zuſammenſetzung der Handelskammern.
Die Arbeitnehmer erklärten ſich bereit, den Vorſchlag der Arbeit-
geber zu prüfen, wenn eine eingehende Ausarbeitung, insbeſon
dere eine genaue Umgrenzung des Aufgabenkreiſes, ſowohl der
beiden Kammern als des gemeinſamen Ausſchuſſes, vorliegt. Der
Arbeitsausſchuß des Verfaſſungsausſchuſſes wird unter Benutzung

der eingereichten Anträge einen ſolchen Plan ausarbeiten und
ferner auch die Frage behandeln, in welcher Weiſe die Verbrau-
cher im Unterbau einzufügen ſind.

Die Reform bei der Reichsbahn
Berlin, 24. Dezember.

Der im Reichsverkehrsminiſterium gebildete Organiſations
gusſchuß, trat geſtern unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs
Kumbier zu ſeiner zweiten Sitzung zuſammen. Er nahm ein
ausführliches Referat des Oberregierungsrats Homberger über
den Referentenentwurf für das Eiſenbahnfinanzgeſetz entgegen.
Die Mitteilungen waren zum Teil vertraulicher Natur. Jn
eine Generalausſprache hierüber ſoll ſofort nach Neujahr einge
treten werden. Die von den Gewerkſchaften angeregten Fragen
der Zuziehung von Sachverſtändigen auch aus dem freien Wirt
ſchaftsleben iſt ſpäterer Entſcheidung vorbehalten.

wohl einverſtanden erklären könnten, wenn nur die Pari

Arbeitnehmerkammern gegen die Arbeitgeberkammern zu er-
r beſtimmter Aufgaben einenrichten, die dann für die

uß bilden ſollen.gemeinſamen paritätiſchen Ausſ

Vertreter des ſelbſtändigen Handwerks
vertrat den Standpunkt, daß bei der Schaffung des Unterbaues
nicht ſchematiſiert werden dürfe, ſondern jeder Berufsſtand ſeine
Berufskammern ſo einrichten müſſe, wie ſie für ſeine Verhältniſſe

Ein

am beſten paſſen.
Ein Vertreter der Landwirtſchaft erklärte,

Landwirtſchaftskammern ſich mit einer Beteiligung der Arbeitneh-

Die Eiſenbahnverwaltung

Großor
Dieſe
bund mitteilt,

Perſonals
daß die

war über

zugeg

den Entwurf des
Arbeitszeitgeſetzes mit dem Hauptbeamten- und Hauptbetriebs-
rat in Verhandlungen eingetreten, zu denen auch Vertreter der

niſation des Eiſenbahnperſonals
erhandlungen kamen, wie der Deutſche

ſchon nach kurzer Zeit

en wurden.
ewerkſchafts-

auf einen toten Punkt,
weil zwiſchen den Auffaſſungen der Verwaltung und denen des

unüberbrückbar erſcheinende Gegenſätze beſtanden.
„Neuerdings“, heißt es in dieſer Mitteilung weiter, „hat ſich die
Verwaltung auf den Standpunkt geſtellt, den Entwurf nicht mehr

d e e 77ehandlung kommen ſoll. Doch haben ſich die Rückſichten auf die
außerpolitiſche Lage als erforderlich erwieſen, ſie entſprechen
einem perſönlichen Wunſche des Reichskanzlers. Die Haupt
rertretungskörperſchaft des Perſonals hat bei
den Gewerkſchaften gegen dieſe Ausſchaltung proteſtiert' und be
antragt, daß die Gewerkſchaften den Hauptbe-
amten- und Hauptbetriebsrat zur weiteren Ver-handlung bemächtigen ſollen, um die Anſichten und Abände
rungsvorſchläge der werkſchaften, die ſonſt ohne Berückſichti-
gung bleiben würden, zum Ausdruck zu bringen.

„Der Reichswart“, Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſ
zu Revpentlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 52: Der Leipziger
Prozeß. Deutſchland und die Ausbeutung Rußlands. Kaiſer
und Feldmarſchall. Politiſche Ueberſicht.

Ueber den Stand des Verfahrens zur Ermittlung der Mörder
Erzbergers verlangt die deutſchnationale Reichstagsfraktion Aus
künfte in folgender Anfrage: e die Reichsregierung bereit, Aus-
kunft über den Stand des Verfahrens zur Ermittlung der Mörder
des Abgeordneten Erzbergers zu geben Welches Ergebnis haben
die bisherigen Ermittlungen gehabt und in welcher Weiſe werden
ſie fortgeſetzt? Jſt die Reichsregierung ferner bereit, Aufſchluß
darüber zu geben, welches Ergebnis die im Anſchluß an dieſes
Verfahren angeſtellten Ermittlungen über das Vorhandenſein
von Geheimbünden gehabt haben?

Ein kommuniſtiſcher Proteſtparteitag gegen die Zentrale der
KPD?7 Wie die „KreuzZtg.“ von unterrichteter Seite erfährt,
wollen die kommuniſtiſchen Bezirke, die die Richtung Levh ver
treten, zuſammen mit Braß und Friesland über die Köpfe der
Zentrale hinweg einen Parteitag einberufen, auf dem von unbe
laſteten Männern die kommuniſtiſche Märzaktion und die Führer
einer ſchonungsloſen Kritik unterzogen würden.

Internationale Poſtausweiskarten. Vom 1. Januar 1922 ab
werden Poſtausweiskarten mit zweijähriger Gültigkeitsdauer
ausgegeben, die nicht nur im Jnlande, ſondern auch für die
meiſten ausländiſchen Staaten Gültigkeit haben.
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Stellen Angebote

Architekt oder Hantechniker
geſucht. Meldungen unter Beigube von Zeugnis-
abſchriften und Handſkizzen an
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Architekt B. D. A. Arthur Föhre,
Viémarckſtr. 6.

Oſtpreußiſche Speditions Geſellſchaft ſucht

erfahrenen Speditenr

n leitende Stellung zur Vertretung des Chefs.
Offerten unter D. P. 848 an „Jnvalidendank“,

arbeitswilliger

Halle a. S.,

Oſtern 1922 wird bei uns ein kräftiger,

Stereotypeur- Lehrling

eingeſtellt. Angebote an

Otto Thiel eBuch- und Kunſtdruckerei
Verlag der „Halleſchen Zeitung

Annoncen Exvedition, Körigeberg (Preußen).

Leipzigerſtr. 61/62.

waren Werkzeuge-
dandlung einen

Zu Oſtern 1922 ſuchen wir für unſere Eiſen
und Tiſchlereiartikel-

Lehrlingmit guter Schulbildung

Korn Zöllner,Brüderſtraße 13.

Lehrer,
Bbeamte(innen)
erhalten koſtenfrei guten
und angenehmen

HNebenverdienſt
ugewieſen. achmänn.
nleitung wird bei In

lereſſe erteilt.

WKlaela-Verein,DreedenA.,
Gr. Zwingerſtr. 13.
Zu r Eleve1. 1. 1922
auf 1200 Morg. gr. Ritter-
zut geg. Penſionszahlung
eſucht. Nur ſtrebſame
unge Leute mit viel Luſt
und Lieve zur Landwirt-
ſchaft wollen ſich meiden
bei Fnſpektor G. Baum.

ittergut Groitzſch bei
ilenburg.
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Stellen Geſuche

nen

häring, Dienstmädehben,

ausmädchen, Köchinnen,
derfraulein, Stützen

u. ſ. w. ſucht man durch

engeblatt, Koburgel We el Sön.
Ah

heirat
Vermög. DamenW. rlaeſi. Heirat!

Uerren. wenn auned onneermög.

z lnzk. J hBtalnisedo Birabe

500 000 Mark

Weihnachtsſreude.

Des Alleinſeins müde,
ſuche bald. Ehe mit nur
charakterv., herzensgeb.
Dame. Bin Beamter in
feſter Stellung und als
ſolcher nicht auf Geld-
heirat angewieſen. Nur
nichtanonyme Zuſchriften
unter Z. 6968 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

lapdwirttoehter

25 Jahre, mit tadelloſem
Ruf, vielſeitig gebildet,

Mitgift,
wünſcht Rittergutsbeſitzer
oder Pächter paſſenden
Alters zwecks ſpäterer
Heirat kennen zu lernen.
Strengſte Diskretion. Off.
erb. unt. L. R. 153 an
Rud. Hosse. Leipzig.

Heirats-
Partien jeden Standes
vermittelt ſofort über
n eutſchland. Viele

nheiraten aus Stadt
und Land angemeldet.
Frau B. berwig. Berlin,

Großbeerenſtraße 43.
Vermög. Damen u Herren
wünſchen baldige glücklich
Heirat! Ausk. w. auch ohne

d.
Vermög. koſtenlos
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mit Kali düngenlll
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Ratschläge über Bodenbearbeitung und richtige Dängung
erteilt kostenlos die Landwirtschaftliche Auskuanttstelle des
Dentschen Kalisyndikats G. m. b. H. Leopoldshall Staßfurt.

Miet Geſuche
r

Junges Ehepaar
sucht zum Februar oder später

Offerten erbeten unter Z. c 965 an
die Geschdftsstelle dieser Zeitung.

Wohnungstauseh.
Wer tauſcht eine Wohnung in Halle oder Um-

egend gegen ſchöne Halbetage in Vlauen Vogtl.)?Vherte unt. Z. 6974 an die Geſchäftsſtelle d. 3tg

Zu tauſchen geſucht:

7weifamilien- Wohnhaus
mit großer Manſarden- und Hausmannswohnung,
1910 gebaut, beſte Lage, Nähe Reilkaſerne, tadellos
erhalten mit freiwerdender, kürzlich renovierter
Sieben-immerwohnung im Parterre, Vad, elektr.
Licht, gegen bald beziehbare

moderne villa
mit Garten und Wagenremiſe bei evtl. Zuzahlung.
Offert. unt. Z. 6975 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

L Geldvertgenr?
Geldvertehr

20000 Mark
zum Gutsankauf geiucht.
ffert. unter Z. 6973 an
die Geſchäſtsſtelle d. Ztg.

2 leere Zimmer, reotl. bot Alterer Pame, am Ilebsten (vberſchiedenes

Ostulertel gegen gute Entschädigung. 7
Jeujabrbarten,

Kbreiß-, CLeſe-,
Kontor Kalender
in reicher Auswahl billigſt

Aibin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

e

Brauerei

Deetjen Schröder
Fernspra Ha e Hamburg2s Hotestrasse

echter Porter
echtes Ale

Die althekannte Marke, von Kennern wegen
ihrer Güte, Haltbarkeit und ihres Nàhrwertfes
und Wohlgeschmacks überall bevorzugt, von
vielen Aerzten zurKräftigung dringenä
empfohlen. insbesondere kranken, Blut-
armen, Wöcehnerinnen und Genesenwen,
in vorzüglicherflaschenreifer Qualität

zu beziehen von

Alfred Scheibe, erKaristrasse 4,
Fernsprecher 6398.

Geldschein-
Taschen

in vrima Leder
fugo krasemann,

Lederwaren-
Spezial Geſchäft,

nur 19.

Hehumann
Leipzig

Soetßestraße 1. Korso,
Kein Laden. S Faßrstufßl,

frauenduschen

I riügatoren
ülsprit zen,
rsatzteile

Gummiwaren
Kranken- und
Wöchnerinven-

Bedarfsartikel bei
ferd. Dehne

Nacht., Sr. Steinstr. lö.

Jeitgemäße billigst gestelle Treiſe.
S

Etagen-Gescehätft
Schicker Damen-Putz

Vm arbeiten Von
Firma E. Webor, H. Lehngut,

Dessanerstraße 63 I p.

so Wie

An fertigen u. Umänderungen n. d. neuest. Modellen

Pelzsachen

Jeder kann

spielen.
c Zu haben nur bei

sofort
ohne Unterricht und
ohne Notenkenntnis
aute und Guitarre

Plano-Ritter,

ist heute noch immer eine vornehme,
Gutſitzende W 73dauerhafte Korſetts

empfiehlt
M. Sehnee Naehfolger,

um seine Waren zu empfehlen.
Seschäftskarten, Reehnungen,

S
6S

n

r

x e

Gr, Steinſtr. 24

5

Prospekte und KatalogeJ

in gewlssenhafter, tadellos sauberer Ausführung

die Buch- und Kunstdruckerel von

h rnWir bitter ere Leſer ergebenſt, alle EinkanfeM m n. ſonſtigen Bei nungen nur bei den Juierenten
mee der Sei Kein tarretue t e

Leipziger Str. 73.

Die beste Reklame
wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sie ist die
Visitenkarte, die der Geschäfismann abgibt,

J Briefhogen, Umsehläge, Preislisten

besorgt stets peinlichst prompt und preiswert

Otto Thieſe, Halle a. S.
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Die Verlob ung unserer
Tochter

Nanny
mit dem Landwirt Herrn

Emll Sickert,
Leutnant der Reserve a. D.
im ehem. Berg. Feld-Artill.-

Regiment Nr. 59,
reben wir hiermit bekannt.

Schlettau bei Löbejün,
Weihnachten 1921.

August Huster u. Frau

Elise geb. Steinecke,

e e
Meine Veorlobung mit

Fräulein

Nanny Huster,
Tochter des Gutsbesitzers
Herrn August Huster und
seiner Frau Gemahlin Elise
geb. Steinecke, habe ioh die
Ehre anzuzeigen.

Trebitz a. P. b. Wallwitz,
Weihnachten 10921.

W Sickort.

Die Verlobung ihrer Tochter
Annelieſe mit Herrn cand med

Ludwig Eisler, Oberleutnant
a. D. im 5. Hannöverſchen
J.R. 165, zeigen hiermit er
gebenſt an

Dr. med. Paul Gebauer
und Frau,

Aenne geb. Lucas.

Ermsleben (Harz)

Meine Verlobung mit Fräulein
annelieſe Gebauer, Cochter des

praktiſchen Arztes Herrn Dr.
Paul Gebauer und ſeiner Frau
Gemahlin Aenne geb. Lucas,
zeige ich hiermit an.

Ludwig Eisler,
cand. med

O erleutnant a. D.
im 5. Hannöverſchen J. R. 165,

Halle (Saale)

Weihnachten 1021.

Die Verlobung unserer
Tochter Almuth mit dem
Assistenten am Chem. Institut
der Univereität Halle Herrn
oand. ohem. Erieh Wernicke
zeigen wir hierdurch an.

Superintendent

U. G. Hobbing und Frau
Emilie ged. Bertheau.

Delitzsch, Weihnachten 1921.
re

Statt besonderer Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

eand. ehem.

Almuth Hobbing

beehre ich mich hierdurch an-
zuzeigen.

Erich Wernicke,

Die Verlobung unserer Tochter

Margarete mit dem Landwirt

Herrn Curt Stoebe zeigen
hierdurch ergebenst an

ferdlnand Trllhe und Frau

tielene geb. Seifert

Nelben bei Gnölbzig

Meine Verlobung mit Fräulein
Margarete Trübe, Tochter des
Gutsbesitzers Herrn Ferdinand
Trübe und seiner Frau Ge-
mahlin fielene geb. Seifert,
beehre ich mich ergebenst

anzuzeigen

Curt Sloebe

Teicha (Saalkreis)

Weihnachten 1921
O

Olga und Fosef
hbeaghren wer uns ergedbenst ans useigen

Julius Benkenstein und Frau
geborene Fromert

(Saale), Thomasussty- 49

Josef Schecktt und Prau
geborene All mann

Poeterskivchen (Oberbayeru)

Olga henkenstein
Fosef Schechtt

Verlobte
Weihnachten 192

Die Verlobung unſerer
Tochter Grete mit dem Rauf-
mann Berrn Bernhard
Esders beehren wir uns an
zuzeigen.

Budolf Dunker u. Frau
Agnes geb. Beineke.

Balle-Saale, Wrihnachken 1921.

Balle-Baale
Gr. Ulrichſtr. 19. Raiſer- Friedrich-

rreÄÜoae&ÜÜ cGrete Dunker
Bernhard Esders

Verlobke

Magdeburg

Btr. Ia.

Seonnewitr
Weihnachten 1921.

e

Statt Karten.
Adeline Thiele
Richard Zorn

Verlobte

Die glückliche Geburt eines gesunden,

kräftigen Knaben
zeigen hocherfreut an

Dr. Richard Gaettens u. Frau
Hedwig geb. Kumplert,

Bock witz

Anna Hriniche
Hermann flbrecht l

Berlobte
iembPrieſter Seihnachten 1921 Riemderg

er

S., den 23. Dezember 1921.

Halle (Saale) AMuuckeu

n

E
veehren sich anzuzeigen

und Frau Maris ven. Zarnak

b

Die Verlobung unserer Tochter
Gertrud mit dem ZApotheker

Herrn Herbert Haase
aus Halle a. S.

luduig hasnaum,
arehltok,

Berlin-Steglitz, Aurtürstenstrabe 8

d 7 T

à zeigen.

Weihnachten 1921. e

em Verlobung mit Fräulein
Gertrud Kasbaum,

Tochter des Architekten Herrn
Ludwig Kasbaum und sener
Frau Gemahlin geb. Zarnak
beehre ieh mich hiermit anau-

Herbert Haase,

WoHalle-Saale, Reilstr. 134,

für die

ſt

Verlobungs- und
Vermählungsanzeigen

Neujahrs Ausgabe ersuchen
wir uns re chtzeltig zu Oberweisen
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frühere Gutsbesitzer

im 78. Lebensjahre.
Um stilles Beſleid bitten

Heute morgen entschlief nach langem Leiden mein lieber
Gatte, unser lieber Vater, Schwieger- und Grossvater, der

Friedrich Mennicke

Die trauernden Hinterbliebenen.

Löbejün (Saalkreis), den 24. Dezember 1921.
Beerdigung Dienstag nachmittag Uhr.

Heute vermittag verschiled naeh langem schweren Leiden
meine innigstgeliebte Frau, mein herzensgutes Muttel, unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Martha Schott
geb. Senf

im 50. Lebensjahre Dies zeigen schmerzerfüllt an
HMartin Sehott
Eriech Seheott, ecand, jur.

Salzmünde, den 33. Dezember 1921.
Dio Beerdigung findet am Dienstag,

nachm. 3

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend entschlief sanft unser

lieber. treusorgender Vater, Schwieger-
und Grobvater, der Oberlehrer a. D.

Professor Anton Prasser
im 91. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle Saale). den 22. Dezember 1921.

Laurentiusstr. 3.
Die Beerdigung findet Dienstag, den

Uhr von der kleinen Kapelledes Gertraudentriedhofes aus statt.27. Dez. 12,

Uhr vom Trauerhause aus statt.Freundilien zugedachte Kranzspenden nimmt auch die
Beerdigungsanstalt, Pietat“ Max Burkel, Kl. Steinstr. 4, entgegen.

Wratzke Steiger,
Juwelen Golä

totlieteranten.,
Poststr. 9,10.

Silber

To0o0. Z0o0.
I. und II. Weihnachts-

feiertag
nachm. 3 6 Uhr

KonzertPbilharm. Orcheſter
Leitung Obermuſik
meiſter Karl Steuer.
Km erſten Weihnachts

feiertage
vorm. 11 Uhr

Frühſchoppen Konzert
vom I. Halleſchen

Bandonion Orcheſter
„Jdeal“.

Uerlohungs- ine

Eigene Fabrikation,
daher billigete Bezugs-
quelle. Werkstatt mit

elektrischem Betrieb.

R. Voss,
lelpzlger Str. 1 (Rathaus)
xegenüder Uelmdoläds Progerie.

den Dezember

Taschen
rober Auswahl
prima Leder.hugo Krasemunn,

n

r vor vSchmeerstraße 19.

6Gummi-

Hosenträger
Dauerwäsche
Fr. Speer
W 3 S g. d. S

Iriohstr. 63.

Möbel- Fabrik
lerenlgter Tischlermeiste

Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6
empfehl a

Herren-, Speise- u. Schlaf.

Zimmer S Küchen
in großer Auswahl. preiswert.,

s a Rorsett mit
Lederschutz

Vörhindert

aurehslden der stahe

Weitere Vorzüge:

Billigeste Preise.

Alleinverkauf

e 16 Markt 16
neben der Hirsehb-Apotheke.

Haltbarste Stoffe guteVerarvertung, bester Sit

105in dine

Blüthner Ibach
Steinwaye Sons
FflüdetueisnosAleinvertreter:Büoill Haes

en riengtt 33734
e

Uebe meine Praxis

Sophienstraße 311
(Ecke Karlstrabe) aus.

Sprechstunden: 8--10, 12-1, 5--6.

Dr. med. Elter
prakt. Arzt.

Für dringende zahnärztliche Fälle
bin ich an Sonntagen von 8--9 Uhr

vormittags zu sprechen

Dr. med. Fritzsche,
Arzt und Zahnarzt,

Dürronberg, Haus WVWoettin.

Jahre an.

erbeten nach
Wegseheiderstr. 16. Fervruf 3431.

n

L.

u. Körper aushbiidg,
t. Kinder nach anatom.
ästhetisch, Grundsätzen

von Hofballettmeister Wesnoer.
Anfang Januar eröftne Zirkel für Knaben
und Andeheu vom S.
meldungen. auch tür den am 10. Jannar be-
ginnendeu Anfängerknuraus für Erwachsene

Balcdgetl. An

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtigen Beſorguugen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung'vornehmenn zu wollen.

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunſt o Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung neuzeſtl. Fimmer Einrichtungen
ch Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Fweckmäßigkeit, Gelegen

zeit und Formenſchönhelt, unter Verwendung edelſter Hélzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Beleuchtungskörper Teppiche Stoffe Vorhänge Antike Möbel.
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